Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Mittwoch den 13. December 


f Bekanntmachung. ER 
Den Inhabern hiefiger Stadt: Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den Letzteren für 
das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1837, in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den 30ſten December d. J. 
täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei- 


Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zinſen⸗Erhebung ein Ver⸗ 


1) die Nummern der Obligationen, 

2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 

3) die Anzahl der Zins-Termine und 

4) den Betrag der Zinſen 

genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher etwa unerhoben gebliebenen dies⸗ 
fälligen Zinſentheile aus der Vorzeit hierdurch ausdrücklich erinnert. e We 
8 Ebenſo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloſſenen Johannis-Termine Kapitalien gekündiget 
worden find, hierdurch aufgefordert, die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19 ten bis 30. December d. J. in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Kapitalien, welche bis zum 30ſten d. M. nicht erhoben worden, eben ſo, wie die bis 
dahin nicht in Empfang genommenen Zinſen, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Königl. Stadtgerichts werden eingezahlt werden, 


zeichniß, welches 


um den ferneren Zinſenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. 
Breslau, den 5. December 1837, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
f verordnete: e 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. 


Inland. 

Berlin, 10. Dezbr. Der Königliche Hof legt morgen den 11. Di: 
zember die Trauer auf 8 Tage für Se. Kaiferl. Hoheit den Erzherzog 
Alexander von Oeſterreich an. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt aus Wien hier eingetroffen. 

Abgereiſt: Der General:Major und Kommandeur der Zten Infan⸗ 
terie⸗Brigade, von Pfuel, nach Stettin. 

Die Leipz. Ztg. ſchreibt aus Berlin: „Bei dem anhaltend ſchlechten 
Wetter haben nun die Arbeiten an der Potsdamer Eifenbahn 
e ingeſtellt werden müſſen; allein die Vorbereitungen zur kräftigen Wie⸗ 

deraufnahme derſelben ſind ſo getroffen, daß man glaubt, wenigſtens den größten 
Theil derſelben ſchon im nächſten Sommer befahren zu können. — Ob die 
Bewilligung zur Berlin⸗Dresden⸗Leipziger Bahn erfolgen dürfte, 
iſt ſehr problematiſch, da, was man auch dagegen ſein mag, es unbezweifelt 
mehr im Intereſſe des Staates liegt, die Verbindung mit Leipzig durch eine 
direkte Bahn nach Halle zu begünſtigen, und dies um ſo mehr, weil die 
Fortſetzung derfelben auf Minden die wichtige Kommunikation mit dem 
Rhein bewerkſtelligen würde. Zwar haben ſich Zweifel erhoben, ob es über⸗ 
haupt möglich ſei, eine ſolche Verbindung herzuſtellen; nach dem Gutachten 
eines berühmten Technikers, des geh. Ober⸗Bauraths Crelle, der zu die⸗ 
ſem Zweck jene Gegenden ſelbſt bereifte und die Schwierigkeiten ſaͤmmtlich 
ohne übermäßige Anſtrengungen uͤberwindbar gefunden hat, iſt dies jedoch 
kaum zu bezweifen. Eine andere Frage, im Fall der Staat feine Be⸗ 
willigung verſagte, wäre die Entſchädigung der bei der Rieſaer Bahn Be: 
theiligten, die wahrſcheinlich der Staat, wenn auch nicht in ihrer ganzen 
Ausdehnung, zu leiſten geneigt wäre. Eine Vermittelung ließe ſich jedoch 
wohl durch den Anſchluß der Rieſaer Aktionaire an die Halle⸗ Berliner 
Bahn finden, welche denſelben auch, obwohl vergebens, ſchon öfter ſoll an⸗ 
getragen worden ſein.“ 

Das Oktoberheft der Bran'ſchen „Minerva“ theilt ein „Frag- 
ment des mémoires inédits du comte de Haug witz“ mit, 
Die Redaktion jener Zeitſchrift erklärt, ſie ſei ermächtigt, eine deutſche Ue⸗ 
berſetzung dieſes Bruchſtücks folgen zu laſſen, welche das nächſte Monats⸗ 
heft bringen fell. Man könnte fragen, warum der deutſche Staatsmann 
nicht längſt ſchon Denkwürdigkeiten herausgab, um ſich vor feinen Lande: 
leuten wegen der ihm als Miniſter und Unterhändler nur zu häufig ge⸗ 
machten harten, mitunter ſogar hämiſchen Vorwürfe zu rechtfertigen; des 
jedenfalls minder intereſſirten Auslandes wegen konnten dann auch Me- 
moires folgen. Das vorliegende Bruchſtück verbreitet ſich vornehmlich über 
des Grafen Sendung zu Napoleon nach Mähren, wo er unmittelbar vor 
der Auſterlitzer Schlacht ankommt, über die Unterhandlungen zu Schön⸗ 
brunn, den Abſchluß des Pariſer Traktats, den Ausbruch des Kriegs mit 
Preußen, die Ereigniffe unmittelbar vor und nach der Schlacht von Jena 
bis zu dem Austritte des Grafen aus dem Geſchäftsleben zu Oſterode, 


wohin er ſeinen König begleitet hatte. Wir entſcheiden nicht, ob der dem 
preußifchen Cabinetsminiſter gemachte Vorwurf, daß er weit entfernt, 
dem Laufe der Begebenheiten, was freilich damals ſehr ſchwierig, 
war und die größte Energie erforderte, eine entſchiedene Richtung zu geben 
ſich von denſelben nur ſo habe forttreiben laſſen, durch dieſe Mittheilun⸗ 
gen widerlegt werde, deren Zweck eingeſtandenermaßen blos iſt, die „infa- 
mies“ und calomnies“ nachzuweiſen, deren ſich W. Scott in feinem 
„Leben Napolkon's“ rückſichtlich des Grafen Haugwitz ſchuldig gemacht 
babe. Die Wahrheit ſelbſt verliert an ihrer Würde, wenn fie fo harter 
Worte ſich bedient. Ueberdies kann die Frage nicht ſchweigen, warum der 
nun verewigte Preußiſche Miniſter nicht ſelbſt ſchon vor 30 Jahren, die 
ihm als Staatsmann, ja ſelbſt als Menſch und nicht immer von ſchlech⸗ 
ten Leuten gemachten Beſchuldigungen widerlegte und die Urtheile d' An⸗ 
traigue's, Maſſenbach's, Cöll'ns u. A. noch Lebender, nicht zu gedenken, 
in ihrer Nichtigkeit darſtellte, warum erſt jetzt der Herausgeber ihn, und 
zwar gegen W. Scott zu rechtfertigen unternimmt. Der heftige und un⸗ 
beugſame Graf d'Antraigues war wohl der Erſte, der Haugwitz öffentlich 
und zwar auf eine Weſſe angriff, die jeder Andere würde ſchwer haben 
büßen müffen. („Traduction dun fragment du XVIIleme livre de 
Polybe,“ neue vermehrte Aufl., London 1806, S. 81 fg., und die Ue⸗ 
berfegung: „Bruchſtück aus der griechiſchen Geſchichte vom J. 599 nach 
Roms Erbauung,“ 1806, S. 104 fg., und „Nachtrag“ dazu, S. 4.) 
Bekanntlich kam nach dem Tilſiter Frieden dleſer, mit den Geheimniſſen 
des Ruſſiſchen wie des Preußiſchen Cabinets vertraute Franzöſiſche Staats: 
mann nach England, wo ſich Canning, damals Miniſter des Auswärtigen, 
vielfach in Continentalangelegenheiten ſeines Rathes bediente und von ihm 
mündliche und ſchriftliche Mittheilungen aller Art erhielt. So mag wohl 
ſpäter durch Canning ſelbſt Manches davon zur Bearbeitung des „Lebens 
Napoleons“ an W. Scott gelangt fein, der alle auf dieſem Wege ihm zu⸗ 

gekommenen Aktenſtücke und Schriften für offiziell anſehen und in ihnen 
eine Beſtätigung des von der periodiſchen Preſſe über den Gtafen Haug⸗ 
witz Verbreiteten finden mochte, dem man deshalb Mangel an Kritik vor⸗ 
werfen, ihn der Parteilichkeit beſchuldigen, aber nicht gleich einen „‚calom- 
niateur“ ſchelten darf. Einer Aeußerung (S. 59) zufolge ſcheint übri⸗ 
gens die Herausgabe der „Meémoires“e ſobald noch nicht 1 ars 

' (L. A. 3.) 
In Laſſan (Regierungsbezirk Stralſund) iſt die Cholera mit dem 

9. Nov. gänzlich erloſchen, nachdem von den 126 erkrankten Perſonen 65 
geftorben und 61 geneſen find. Der daſelbſt zuſammengetretene Verein 
zur Unterſtützung von Gholeras Kranken iſt durch reichliche Bei⸗ 
teäge in den Stand geſetzt worden, die Speifung der Rekondaleszenten 
und der hülfsbedürftigſten Armen auch noch nach dem Erlöſchen des Uebels 
fortzuſetzen. Sechzehn ganz verwaiſte, 19 ihrer Vater beraubte Kinder 
und 4 Wittwen find für eine Reihe von Jahren von der Kämmerei zu 


— 100 — 


ernähren — eine ſchwierige Aufgabe für die kleine unbemittelte Corpora⸗ 
tion, die ihr indeß dadurch einigermaßen erleichtert wird, daß mehre Men⸗ 


Bohlen zu Carlsburg ſteht, ſich bereit erklä int f 
a ſich erklärt haben, einige der Waiſen 


Sorge ſich aufzunehmen oder für deren Erziehung und Unterhalt 


zu tragen. 
Deut ſchland. 


Dresden, 6. Dez. (Privatmittheilung.) In mehrern Zeitungen und 
82 in Ihren Blättern iſt von der gegen den hieſigen Pfarrer an der 
en ſchen Kirche, M. Stephan, eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung 

nd einſtweilen ausgeſprochenen Suspenſion die Rede geweſen. Zur 
ee Ueberſicht der gauzen Angelegenheit iſt Folgendes zu erwähnen. 
5 a Zeit war es allgemein bekannt, daß ſich unter der Leitung 

\ nten Geiſtlichen eine pietiſtiſche Secte zu gemeinſamen Bet⸗ und 
andern Religionsübungen zu verfammeln pflegte. Schon früher waren 
auf Veranlaſſung von nachtheiligen Gerüchten über die Tendenz dieſer Ver⸗ 
ſammlungen die Behörden aufmerkſam gemacht, und dem Paſtor Stephan 
ernfte Mahnungen mit dem Verbote, Betübungen mit feiner Gemeinde in 
keiner Privatwohnung und nicht außerhalb der Stadt zu halten, ertheilt 
worden, ohne daß jedoch wegen nicht möglich gewordenen Erweiſes verbote⸗ 
nen Conventikalweſens weitere Schritte gegen denſelben gethan werden 
konnten. Neuere Vorfälle, mit denen das Gerücht ſich trug, und die als 
äbnlich den Unordnungen, die den ſogenannten Muckern in Königsberg zur 
Laſt gefallen, bezeichnet wurden, geben Veranlaſſung zu Beſprechungen über 
dieſen Gegenſtand, ſowohl in den Sitzungen der hieſigen Stadtverordneten 
als ſelbſt der zweiten Ständekammer. Und obſchon nun hier der Vorſtand 
des Miniſteriums des Cultus bloß die Erklärung abgeben konnte, daß in 
Rück ſicht auf die Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde und bei dem 
Mangel erwieſenet Polizeiwidrigkeiten ein Verfahren nicht einzuleiten noch 
auch Gelegenheit zu beſonderen Verfügungen vorhanden ſei, ſo iſt doch durch 
das Alles die Wachſamkeit der Lokaldehörden von Neuem auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand gelenkt und verdoppelt worden, ihr auch gelungen, den Paſtor Stephan 
auf nächtlicher Wallfahrt in Geſellſchaft mit einem verdächtigen Frauen: 
zimmer zu beobachten und zu ergreifen. So wenig nun auch dieſer Vor⸗ 
fall irgend ein beſtimmtes Vergehen, und namentlich nichts über ein mit 
Unordnungen der obbezeichneten Art verbundenes Conventikalweſen akten⸗ 
kundig ergeben hat, und auch keine Erſtreckung der wirklichen Unterſuchung 
gegen andere Individuen möglich geworden ift, fo liegt doch fo viel gegen 
jenes Individuum vor, daß feine einſtweilige Suspenfion vom Amte ſofott 
verfügt werden konnte, und ſeine völlige Remotion als Reſultat der Unter⸗ 
ſuchung faſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, mithin die Entfernung des 

ereinigungspunktes jener Secte, die den Namen der Stephanianer führt, 
zu hoffen ſteht. Dieſe Angelegenheit hat übrigens zu einer amtlichen För⸗ 
derung darüber Anlaß gegeben, ob noch wirklich eine böhmiſche Gemeinde 
in Dresden als eriftirend angenommen werden könne, und daher die Fort⸗ 
dauer einer beſonderen Pfarre für dieſelbe noch erforderlich ſei oder nicht, 
worüber jedoch für jetzt noch kein beſtimmtes Ergebniß zu erlangen geweſen iſt. 
; Dresden, 7. Dezember. (Privatmitth.) Am 19. November erfolgte 
die feierliche Preisvertheilung der hieſigen Akademie der 
Künſte für die Löſung der heurigen Preisaufgabe aus dem Gebiete der 
Architektur. Der Preis, ein jährliches Reiſeſtipendium von 500 Rtlr. 
auf 3 Jahre, wurde an Ottomar Glöckner aus Borna ertheilt. Die 
Rede, welche von dem Herrn Staatsminiſter v. Lindenau gehalten wor⸗ 
den, ſtellt zugleich die Anſtellung Bendemann's bei der hieſigen Akademie 
in faſt gewiſſe Ausſicht. — Am 22. November wur ze der Grundſtein zu 
dem Gebäude für das hier zu errichtende Taubſtummen⸗Inſtitut ge⸗ 
legt, zu welchem die Stände die erforderliche Summe aus den disponiblen 
Kaſſenfonds bewilligt haben. 

Um von der Thätigkeit der nunmehr brendigten Stände ver⸗ 
ſamm lung einen hinteſchenden Begriff zu geben, theilen wir in Bezug 
auf die zweite Kammer folgende Notiz mit. Während des Landtags 1836 
bis 1837 hielt die zweite Kammer 221 öffentliche Plenarſitzungen. Die 
Zahl der Deputationsſitzungen beläuft ſich auf 510. Hiervon kommen auf 
die 1ſte Deputation 218, auf die te 126, auf die Zte 59, auf die 4te 
48, auf die Deputation zur Berathung des Criminalgeſetzbuchs 23, auf 
die Deputation zur Prüfung der Legitimationen 12, auf die Grundſteuer⸗ 
Deputation 29 Sitzungen. — Die Anzahl der erſtatteten Berichte beläuft 
ſich auf 277. Die ifte Deputation erſtattete 45, die 2te 61, die Ste 
ebenfalls 61, die Ate 99 Berichte. Die Deputation für die Criminalge⸗ 
ſetzgebung 2 Berichte über den allgemeinen Theil des Criminalgeſetzbuchs, 
2 über den ſpeziellen Theil und 1 über das Unterſuchungsverfahren. Die 

Deputation zur Prüfung der Legitimationen gab 4 und die Grundſteuer⸗ 
Deputation 2 Berichte. 5 

Leipzig, 8. Dezember. Geſtern Morgen nach 6 Uhr wurde den am 
ten d. Abends hier angekommenen Deputirten Todt und v. Diesk au 
aus dem Voigtlande von dem Pauliner Sängerverein ein Ständchen ge 
bracht, worauf eine Deputation mehrer ihrer Freunde und Verehrer, die 
ſich zu einem Weihgeſchenke für fie. vereinigt hatten, Jedem derſelben einen 
ſilbernen Pokal überreichte. Aus der dabei gehaltenen Anrede leſen 
wir Folgendes „Ihre Sorge für die möglichſte Sparſamkeit im 
Staatshausbolt, Ihe Kämpfen, die Angelegenheiten der Preſſe ihrer Feſſeln 
zu entledigen, Ihre Bemühungen für möglichſt weite Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts, für Unabhängigkeit der Gerechtigkeitspflege, Uebertragung des Wahl⸗ 
rechts an die Gemeinden, und für Oeffentlichkeit, Ihre edle Sorgfalt für 

die humane und zeitgemäße Bildung der Jugend, Ihr muthiges Anſtreben 
gegen die Gentralifirung und gegen die Reaction, dies Alles find glänzende 
Perlen des Verdienſtes um Land und Volk, die ſich zum ſchönen Kranze 
reihen, der als Bürgerkrone Sie ſchmückt. Und vor Allem müſſen wir 
hier den Kampf erwähnen, den Sie begonnen gegen die Verſuche, das con⸗ 
ſtitutionelle Leben Deutſchlands in ſeinen Grundfeſten zu erſchüttern. Mit 
dem tiefſten Schmerze muß der Freund der Freiheit, der Ruhe, der Ein⸗ 
tracht und des Glückes des deutſchen Vaterlandes den retrograden Schritt 
betrachten, der in einem Theile deſſelben gegen diejenigen Inſtitutionen ge⸗ 
richtet wurde, denen wir die Beruhigung und die Beſeitigung aller Ge⸗ 
fahren verdanken. Empfangen Sie, verehrte Männer, 9 Dank auch 
dafür, daß Sie niemals Sonderintereſſen vertraten.“ — Um Mittag ver⸗ 
fammelte ſich zu einem den beiden Gäſten zu Ehren veranſtalttten Gaſt⸗ 


ſchenfreunde, an deren Spitze der Oberſt⸗ Lieutenant Graf Bismark von 


mahle im Hotel de Gars eine zahlreiche Geſellſchaft. Am Abende verſam⸗ 
melten ſich mehre hundert Studirende vor der Wohnung der erwähnten 
Abgeordneten und brachten ihnen ein Lebehoch, das Jene dankbar erwider⸗ 
ten. Heute Mittag reiſten Beide in ihre Heimath zurück. (A. L. 3.) 

Kiel, 4. Dezbr. Von bewaffneten Schmugglern hatte man in 
unſerm Lande früher nie oder doch höchſt ſelten etwas gehört. Aber vor 
einigen Tagen ward auf der Chauſſee unweit Neumünſter einem Zollbe⸗ 
dienten bei Anhaltung eines Frachtwagens das Pferd unter dem Leibe er⸗ 
ſchoſſen. Der Fuhrmann ſoll nämlich von zwei mit Feuergewehr Bewaff⸗ 
neten von Hamburg aus begleitet geweſen ſein. In früheren Zeiten, ſo 
verſichett man, hatte keine fo ſtrenge Aufſicht wider das Einſchwärzen flat’ 
gefunden, als ſie ſeit kurzem eingetreten iſt. Auch waren die Zollbedienten 
mit dem Gebrauche der Waffen ehedem nicht ſo ſchnell bei der Hand, wie 
gegenwärtig. Daraus mag ſſch die Bewaffnung der Schmuggler erklaren 
la ſſen; denn die Zollſätze find noch die alten: wenigſtens find fie noch nicht 
erhöhet, Wir erwarten noch immer das neue Zollgeſetz. 

Oeſter reich. 

Wien, 7. Dez. (Privatmitth.) 
iſt überall auf ſeiner Durchreiſe in den Provinzen der Monarchie auf das 
Höchſte verehrt worden. Se. Kgl. Hoh. der Prinz Auguft von Preußen, 
der nur die Ankunft dieſes ſeines erlauchten Freundes abwartete, reiſte 


geſtern nach Berlin ab. (S. Berlin.) — J. K. H. die Großherzogin Ste 1 


phanie von Baden hat bereits die auf längere Zeit gemiethete Woh⸗ 
nung bezogen und bleibt den Winter ſicher hier. Ihr erlauchter Schwie⸗ 


Se. K. H. der Erzherzog Johann 


gerſohn, der Prinz Waſa, wird noch vor Weihnachten aus Oldenburg 


zurück erwartet, und ſomit widerlegen ſich die ſelbſt in den höhern Salons 
verbreiteten Getüchte einer Scheidung dieſes Prinzen von ſeiner Gemahlin 
von ſelbſt. — Graf Joſeph Eſterhazy, Schwiegerſohn des Fürſten 


Metternich, von dem gewiſſe öffentliche Blätter in Hinſicht ſeines Prozeſſes 


ſo viel Falſches berichteten, wird dieſer Tage auf ſeine Güter nach Ungarn 
abreiſen. Es war in der That merkwürdig, mit welcher Leidenſchaftlichkeit 
eine gewiſſe Partei Lügen in Betreff der gegen dieſen Grafen gerichtet ge⸗ 
weſenen Anklage ausſtreute. Allein ſo ſehr man dadurch die Stimmung 
gegen den Adel zu reizen ſuchte, fo ſiegten doch endlich bei den Beſonne⸗ 
nen die Gründe der Vernunft und die der Wahrheit. 
abſichtlich erregten Geſchrei's dem liebenswürdigen Charakter des Grafen 
endlich Gerechtigkeit widerfahren, und die eifrigſten Gegner ſeiner Familie, 
welche das Geſetz und Recht bei dieſem Vorfall ſo mannhaft zu vertheidigen 
vorgaben, konnten nicht umhin, dies anzuerkennen. 


Wien, 9. Dec. (Privatmitth.) S. M. der Kaiſer hat dem Kapitän _ 


Bua, Commandanten des öſterr. Dampfſchiffes Maria Anna, auf welchem 
S. K. H. der Erzherzog Johann die Reife in der Levante machte, wegen 
ſeiner bei dem ſchrecklichen Sturm im Schwarzen Meere bewieſenen Uner⸗ 
ſchrockenheit zum Ritter des Leopold⸗Ordens ernannt, die Mannſchaft des 
Dampfſchiffes erhielt von S. M. bedeutende Geldgtatiſtegtionen. — Mitt⸗ 
woch Abends verſchied allhier der von den Bürgern und allen Ständen 
ſehr verehrte Bürgermeiſter der Kaſſerſtadt von Leeb. Während ſet⸗ 
ner Krankheit hatten ſich JJ. MM. und alle Prinzen ſehr oft um ihn 
erkundigen laſſen. Er genoß das Zutrauen des Monarchen und feiner 
Mitbürger im gleichen Grade und wird allgemein bedauert. Die in der 
Allgemeinen Zeitung mitgetheilte Nachricht von der Ankunft des Kron⸗ 
prinzen von Baiern und S. K. H. des Erzherzogs Palatinus 
von Ungarn mit ſeiner Familie iſt eine reine Erdichtung. Die Familie 
dieſes durchl. Prinzen verweilt in Ofen und J. K. H. die Erzherzogin 
Hermine iſt ſeit ihrer letzten Reiſe noch immer etwas unpäßlich. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen ſind in der 
Nacht vom 30. November auf den 1ſten d. Mts. auf dem Dampfboote 
„Marianna“ nach Venedig abgereiſt; man glaubt, daß Ihre Königl. Ho⸗ 
heit, auf Ihrer Reiſe nach der Heimath, Trieſt noch einmal mit Ihrem 
Beſuche beehren werden. — Am 30. November um 3 Uhr Nachmittags 
find Ihre K. K. Hoheiten, der Erzherzog Rainer, Vice⸗König des 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreichs, und Höchſtdeſſen Durchlauchtigſte 
Gemahlin, in Begleitung Höchſtihrer erlauchten Töchter, der Erzherzogin⸗ 


nen Marie und Adelaide, K. K. Hoheiten, im erwünſchteſten Wohlſein in 


Venedig angekommen. 

Prag, 21. Nov. Die deutſchen — und vielleicht aus ihnen die fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen — Zeitungen werden wahrſcheinlich von einer Em⸗ 
pörung in Böhmen ſprechen, die aber fo unbedeutend iſt, daß fie, in 
der Nähe betrachtet, kaum der Er vähnung verdient. Auf der Herrſchaft 
Wotitz (vergl. Nr. 286 d. Bresl. Ztg.) hatten nämlich die Unterthanen 
eine gewiſſe Menge von Bettfedern an die Obrigkeit abzuliefern; 
die Einforderung derſelben war durch eine Reihe von Jahren verabſäumt 
worden, und als der Gutsbeſitzer, Graf Wratislaw, ſie abermals zur Sprache 
brachte, weigerten ſich die Landleute, dieſer Abgabe entwohnt, ſelbige zu 
entrichten. Der Graf klagte, gewann den Prozeß, und als die landesſtel⸗ 
lige Verordnung ankam, wollten die Unterthanen ſie nicht annehmen und 
begingen einige Exceſſe. Die Zahl der Widerſpenſtigen war groß; man 
mußte alfo militairiſche Extcutlon einlegen, um die Sache ins Gleis zu 
bringen. — Von Dlebſtählen, Raub und Mord find ſeit einiger Zeit mehre 
Fälle vorgekommen. Schon ſind viele Uebelthäter eingebracht, und man 
forſcht andern nach. Die Straßen ſind ſo unſicher, daß man an 
manchen Stellen den Eil⸗ und Poſtwagen eine Militair⸗Es⸗ 
korte giebt. — Als freundlichen Gegenſatz zu dieſen unangenehmen Ge⸗ 
genftänden muß ich noch eines wiederholten Kunſtgenußes erwähnen, den 
wir der ausgezeichneten Pianoforte⸗Virtuoſin, Dem. Clara Wieck, ver⸗ 
danken, bei welcher der ſeltene Fall einmal wieder eintrat, daß Erwartun⸗ 
gen, die ein großer vorangegangener Ruf erregte, noch übertroffen wurden. 
Dem. Wieck gab ihr erſtes Konzert im Probeſaale des Conſetvatoriums 
der Muſik. Später entſprach ſie dem allgemeinen Wunſche, indem ſie ein 
zweites Konzert in einem größeren Saale gab, der ebenfalls ganz gefüllt 
war. Sie ſpielte Compoſitionen von Henſelt, Lißt, Chopin und Joh. Seb. 


Bach. (L. Ztg.) N 
Ruß lan d. 2 
Man lieſt in der Allg. Ztg.: „Die Ihnen vorgeſtern angek ü n⸗ 
digte neue Finanz⸗Operation des Königreichs Polen iſt wirk⸗ 
lich zu Stande gekommen. Die polniſche Bank findet ſich nämlich ver⸗ 


— 


Man ließ trotz des 


anlaßt, auf ihr letztes Lotterie-Anlehn von 150 Millionen ein neues Ge⸗ 
ſchaͤft zu baſtren, und zwar hauptſächlich wohl deshalb, weil fie ſelbſt noch 
im Beſitze zahlreicher Partialobligatlonen iſt, die ſich bei der ſeit einiger Zeit 
eingetretenen Abneigung gegen dieſes Papier ohne ſehr bedeutenden Verluft 
und ohne dem Credit deſſelben einen empfindlichen Stoß zu geben, nicht 
würden realiſiren laſſen. Wir hören nun, daß die Bank auf den Vor⸗ 
ſchlag eines ſcharffinnigen Financiers unferer Börſe die alten Partialobli⸗ 
gationen à 500 Gulden gegen zweierlei Certificate umtauſchen will, von 
denen das eine à 300 Gulden mit 5 Prozent zinsbar wird, und das an⸗ 
dere à 200 Gulden nach wie vor an der früher feſtgeſetzten Verlooſung 
Theil nimmt, jedoch werden von den herauskommenden Gewinnen jedesmal 
500 Gulden in Abzug gebracht. Dieſe zweite Art von Certificaten, welche 
den Charakter eines Lotterielooſes behält, wird zwar in den erſten Jahren 
ohne beſondern Zinſengenuß bleiben, doch rückt ſie mit der Zeit ebenfalls 
zu dieſer Vergünſtigung hinauf, und wird alsdann ein 5Sprocentiges Papier, 
das dabei doch nicht aufhört, an den Verlooſungen Theil zu nehmen. Bei⸗ 
derlei Certificate, ſowohl die gleich anfangs zinsbaren, als diejenigen, die 
es erſt ſpäter werden, müſſen vom Staate ſämmtlich bis zum Jahre 1876 
eingelöſt und getilgt ſein. — Der Plan iſt, wie man ſieht, eben ſo neu 
als ſinnreich und kann daher auch einen günſtigen Einfluß auf den Stand 
der polniſchen Partial⸗Obligationen nicht verfehlen.“ . 
Großbritannien. x > 

London, 2. Dezbr. Auf der Penſionsliſte ſtehen folgende Poſten 
für die Familie des verſtorbenen Königs: 1000 Pfd. für Lady 
Maty Fox und Lady F. Gordon, 500 für die Gräfin von Munſter, 500 
für Lord Adolphus Fitzclarence, 500 für Lord Frederick Fitzclarence, 500 
für die Viscounteß Falkland, 500 für die Gräfin von Errol und 500 für 
Adelaide Sidney. König Wilhelm verſchaffte ſeinen Kindern dieſe Penſio⸗ 
nen mit öffentlicher Zuſtimmung, und man glaubt daher nicht, daß die 
vom Parlament ernannte Kommiſſion zur Prüfung der Penſionsliſte jetzt, 
nach dem Tode des Königs, etwas daran kürzen werde. 

Vor Kurzem ging ein munteres Paar in Koswich, bei Whiteharen, 
zum Traualtar, und als die Feierlichkeit vorüber war, ergab es ſich, daß 
beide zuſammen elf mal zur Trauung gegangen waren; fie war feine vierte 
Frau und er ihr ſiebenter Mann, er hatte drei Weiber und fie ſechs 
Männer begraben. — Ein Seitenſtück dazu iſt ein Mann von 79 Jah⸗ 
ren in Liverpool, der 17 Frauen gehabt hat, die ihm 36 Kinder geboren 
haben, und jetzt mit der achtzehnten ſich trauen laſſen will. — Man be⸗ 
rechnet, daß in London jährlich 47 Mill. Pfd. Butter verbraucht wer⸗ 
den, mit Einſchluß von 4000 Pfd., die zur Verſorgung von Schiffen nö⸗ 
thig ſind, und da man in England don jeder Kuh im Durchſchnitt 168 
Pfd. Butter erhält, fo find 280,000 Kühe erforderlich, den Londoner Markt 
zu verſorgen. 

Frankreich. 

Paris, 5. Dezbr. Herr Dupin, der ſeit der Auflöſung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer das Hotel der Präſidentur verlaſſen hat, hat geſtern ſeine 
eigenen Salons eröffnet. Es war mehr Geſellſchaft bei ihm zugegen, 


als in der vergar Woche in allen Miniſterial us menge⸗ 
e e eo in allen Minifterials Hotels zufammenge: 


nommen. ) 

einige neu gewählte. 
tion oder zum linken Centrum. Kein einziger Doctrinair hat ſich gezeigt. 
Dagegen zählte man viele Pairs, beſonders von der letzten Lieferung. 
Mehre Miniſter, die einige Augenblicke bei Hrn. Dupin verweilten, konn⸗ 
ten ſich überzeugen, wie die öffentliche Meinung von der Art ſei, daß man 
die Kammer aus dem längern Gleiſe herauswuchten will, in dem ſie ſich 
während der letzten Legislatur fortgeſchleppt hat. Es war viel davon ‚die 
Rede, wer Präſident der Deputirten⸗Kammer werden würde. Niemand 
zweifelte daran, daß die Wahl wieder auf Hrn. Dupin fallen werde. 

Die hieſigen Journale theilen das vollſtändige Teſtament der 
Königin Hortenſia mit. Dieſelbe vermacht eine Menge kleiner Legate, 
beſtehend in Ringen, Armbändern, Cachemirs, Schmuckkäſtchen, Souvenirs 
u. dergl. mehr an alle ihre Verwandten und Freundinnen. Unter andern 
iſt auch die wegen ihrer Schönheit ſo berühmte Madame Recamier dabei. 
Dieſe Details ſind von geringerem Intereſſe. Merkwürdiger iſt der Schluß 
dieſes letzten Willens. Er lautet: „Möge mein Gemahl mir ein Zeichen 
ſeines Andenkens ſchenken; er wiſſe, daß es der größte Kummer meines 
Lebens war, ihn nicht glücklich machen zu können. — Ich habe meinem 
Sohne keine politiſchen Rathſchläge zu geben. Ich weiß, daß er feine 
Stellung und alle Pflichten, die ihm ſein Name auferlegt, kennt. — Ich 
vergebe allen Souvrrainen, mit denen ich in freundſchaftlichen Verbindun⸗ 


ten Depatirten waren in Maſſen zugegen, auch 


gen geſtanden, ihr leichtes Urtheil über mich. Auch vergebe ich allen Ge: | 


ſandten und Geſchäftsträgern vieler Mächte die Falſchheit ihrer Berichte 
über mich. Eben fo einigen Flanzoſen, denen ich nützlich zu fein Gelegen⸗ 
heit hatte, die Verläumdungen, mit denen fir mich überhäuften, um ſich 
ihrer Schuld zu entledigen. Ich verzeihe Denen, welche ſie geglaubt ha⸗ 
ben, ohne ſie zu prüfen, und hoffe, daß mich meine theuren Landsleute 
einige Zeit in Erinnerung behalten werden.“ a 

Die wiſſenſchaftliche Kommiſſion, welche die Expedition geleitet 
hat, iſt jetzt zu Bona damit beſchäftigt, einen Bericht über die gewonne⸗ 
nen Reſultate abzufaſſen. Außer einer Menge von Notizen und Beobach⸗ 
tungen, einer Maſſe von botanſſchen, zoologiſchen, antiquariſchen Gegen⸗ 
ſtänden, die man geſammelt hat, find auch gegen 2000 arabiſche Ma: 
nuſcripte aufgefunden und mitgenommen worden; überdies hat man 
viele Skizzen und Pläne der Gegenden aufgenommen, die man poſtirt hat, 
fo daß die Ausbeute des Zuges ſehr reich zu nennen iſt. 


Spanien. 


Briefe aus Pampelona vom 26. November melden, daß diefe Stadt 
ſeit der Erſchießung des Leon Iriarte fortdauernd in großer Gährung 
bleibt. Es ſcheint, daß die notabeln Einwohner eine Proteſtation gegen 
den Spruch, der ihn verurtheilte, unterzeichnen. — Die Carliſten verſtär⸗ 
ken ſich auf der Linſe der Arga. Eſpartero hat 5000 Mann nach Leon 
und Conde geſandt, um die Piffe des Ebro zu bewachen. Man verſichert, 
Don Carlos habe den Urbisozudo zu ſich berufen, um ihn zum Chef des 
Generalſtabes feiner Armee zu machen. *) Die Wahl dieſes Cataloniers 


Nach manchen Neußerungen unſers Correſpondenten zu ſchließen, iſt es vorzüg: 


lich der ſehr unterrichtete General Moreno (jetzt Feldmar ſchall,) welcher an der 


Sie gehörten faſt alle zur conſtitutionellen Oppoſi⸗ 
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dürfte die Basken, die ohnehin wenig geneigt zu einer neuen Expedition 
find, nur mißdergnügt machen. Mittlerweile währen die Einkerkerungen 
fort; mehre andere Militärs find erſchoſſen worden. en 
ch we iz. 35 

Baſel, 2. Dez. (Schw. M.) In Arlesheim, in Baſelland, hat 
jüngſt ein Barbier, der große Gefahren, nämlich die des ruſſiſchen Feld⸗ 
zuges, glücklich überſtanden hatte, ein trauriges Ende durch den ſelbſterwähl⸗ 
ten Strang gefunden, weil er die Summe nicht zuſammen zu bringen ver⸗ 
mochte, um feine Braut in das Bürgerrecht einzukaufen. Lange wollte ihn 
aus abergläubiſcher Scheu Niemand herabnehmen, aber als es geſchehen 
war, ſtürzten ſich 14 Menſchen über die Leiche, um den Strick zu erhaſchen, 
dem der Aberglaube die wunderbare Eigenſchaft zuſchreibt, daß das Vieh, 
deſſen Krippe man damit auswiſche, ſehr fett werde. Trotz dieſer Wohlthat 
wollten ihn die Arlesheimer doch nicht auf ihren Kirchhof laſſen; da ge⸗ 
währten ihm die benachbarten reformirten Mtönchenſteiner eine Ruheſtätte 
auf dem ihrigen. — Es iſt neulich von einigen Schweizer Zeitungen 
behauptet worden, daß man in Baſel⸗Landſchaft ein bauwürdiges Stein koh⸗ 
lenlager entdeckt habe. Obgleich wir von dem vorgeblichen Fundorte 
nur eine Stunde entfernt ſind, ſo iſt es bis jetzt doch noch nicht möglich 
geweſen, hier etwas Sicheres über die fragliche Entdeckung auszumitteln. 
Da in dem Keuper unſerer Nachdarſchaft kleine Neſter von Kohlen ſich 
vorfinden, fo hat das erwähnte Gericht feine Entſtehung wohl in dem 
Umſtande gefunden, daß einmal wieder Jemand ein ſolches Neſt, und viel⸗ 
leicht ein ziemlich großes, entdeckt und darin ein ganzes Steinkohlenlager 
geſehen hat. Bei dem hohen Preiſe, den das Holz bei uns hat, wäre 
allerdings ein derartiger Fund für die hiefige Gegend höchſt erwünſcht, und 
an und für ſich wäre es nicht unmöglich, ja nicht einmal ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein ſolcher gethan wird, denn bekanntlich wird an mehrern 
Punkten in Frankreich Steinkohle in ziemlich großer Quantſtät aus dem 
Keuper gefördert. 

N Osmaniſches Reich. i 

Die Times meldet in einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 
7. November Nachſtehendes: „Der Abgeſandte des neu erwählten 
Paſcha's von Tunis, der den Auftrag hat, die Beſtätigung des Sul⸗ 
tans für ſeinen Herrn nachzuſuchen, iſt in den Dardanellen angekommen. 
Er überbringt werthvolle Geſchenke für den Sultan und hat außerdem noch 
bedeutende Geldſummen bei ſich, die ihm ſehr dazu helfen werden, den Wi⸗ 
derſtand, auf den er im Divan ſtoßen dürfte, zu beſiegen. Die Aufhe⸗ 
bung des von dem vorigen Paſcha mit der Franzöſiſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages wird eine Haupt⸗Bedingung der Anerkennung fein, 
Dieſe Bedingung wird der neue Paſcha indeß um ſo leichter eingehen, da 
eben die Allianz mit Frankreich die Empörung gegen den vorigen Paſcha 
hervorrief. Man erzählt ſich, daß der neue Paſcha, um den wüthenden 
Pöbel zu beſänftigen, nicht nur die Miniſter habe preisgeben, ſondern auch 
in den Tod ſeines Vaters habe willigen müſſen.“ 


Amerika. 

Montreal, 6. Novbr. Es hat hier ſchon ein Tumult ſtattge⸗ 
funden; die „Söhne der Freiheit“ durchzogen die Straßeu mit eimer drei⸗ 
farbigen Fahne. Die Jugend von Montreal rückte ihnen mit dem St. 
Georgen⸗Bannet entgegen. Die Papi neauiſten ſtürzten auf fie los, 
und die Obrigkeit eilte herbei. Wie die Sache abgelaufen iſt, werden Sie 
mit dem nächſten Packetbobt erfahren. An Papineau's Wohnung find die 
Fenſter eingeſchlagen worden.“ Die Times fügt dieſer Nachricht zu: 
„Blättern von demſelben Datum zufolge, hatten die Vereine der „Söhne 
der Freiheit“ Plakate an die Straßen⸗Ecken zu Montreal anſchlagen laſ⸗ 
fen, worin fie zu Verſammlungen auf dem Waffenplatze aufforderten. Das 
Loſungswort dieſer Edlen iſt daſſelbe, wie das der Revolutionshelden von 
Paris: En avant. Nach Berichten aus Toronto in Ober⸗Kanada hatte 
ſich der größere Theil der doet garniſonirenden Truppen nach Kingſton in 
Marſch geſetzt; ihre Beſtimmung war Montreal. Eine Deputation der 
Bürger von Toronto hatte dem Gouverneur Sir Francis Hrad ihre Auf: 
wartung gemacht und demſelben die freiwilligen Dienſte der beiden Stadt⸗ 
Miliz⸗Regimenter an Stelle der Garniſon angeboten. Das freiwillige Jä⸗ 
ger⸗Korps erbot ſich zu gleichem Dienſt, aber der Gouverneur lehnte beide 
Anerbietungen ab, indem er erklärte, er bedürfe keiner anderen Macht zur 
Erhaltung des Friedens, als der, die ihm die Civil⸗Gewalt jederzeit gewäh⸗ 
ren könne. ; ? * f 


Miszellen. 


(Breslau.) Lipinski, aus Rußland kommend, war wenige Tage 
hier, und erfreute diesmal nur einige ſeiner nächſten Freunde durch ſein 
Talent. Er iſt von hier nach Dresden gegangen, von woher er jedoch 
binnen Kurzem zurückkehren dürfte, um das hieſige Publikum durch ein 
Concert zu erfreuen. . 

In Beziehung auf die koloſſale Waſſerpflanze Südamerika 8, welche in 
engliſchen Journalen und nach dieſen unter dem Namen Victoria Regina 
als bisher unbekannt beſchrieben wurde, leine Notiz, die auch die ſchleſ. 
Zeitung enthielt), muß bemerkt werden, daß ſie durchaus nicht nen und 
nicht zuerſt von H. Schomburg, ſondern ſchon von unſerm deutſchen Lands⸗ 
manne, Hrn. Prof. Dr. Pöppig in den ſtillſtehenden Seitenmeeren des 
Amazonenſtromes unfern Ega entdeckt worden iſt, der ſie unter dem Na⸗ 
men Euryale amazonien beſchricb. Ihre Blumen meſſen 11—12 Fuß 
im Durchmeſſer. Die Blätter find klafterbreit. Sie gehört zu der Fa⸗ 
milie der Nymphaeaeen.. Eine vortreffliche Abbildung derſelben ziert das 
Zimmer des berühmten Reiſenden. en 2 


(Berlin.) Mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ Ordre vom 28ſten v. M. 
hat der Königl. Kammer⸗Muſikus Hr. Herrmann Smidt, bereits rühm⸗ 
lich als Ballet-Componiſt bekannt, den Titel Hof⸗-Compoſiteur er 
halten. RTL h 


nn cn 

Ausarbeitung der ftratsaifcen Pläne großen Antheil hat. — Uebrigens melden 
uns andere direkte Briefe von der Span. Grenze, daß der Infant Don Se 
baſtian, indem er ſich zu einer Art von Chef der Oppoſition aufwarf, feine 
Stellung, die eher vermittelnd Hätte fein ſollen, durchaus verkannte und daß er 
deshalb ſelbſt den Schein eines Kommando's verloren habe. Derſelbe dürfte 
auch ſchwerlich Theil an der neuen Expedition nehmen, Red 
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5 (Paris.) Au bers und Scribe's neue Oper: „der ſchwarze 

omino“ hat ſehr gefallen; doch will man dem Dichter diesmal das 
größere Verdienſt beimeſſen. Man prophezeiht dem Werke einen ſolchen 
Erfolg, wie die Oper: „die Geſandtin“, ihn gehabt hat. 

Ein engliſcher Reiſender erzählt von einer originellen Prellerei, welche 
ihm in Frankreich vorgekommen. Auf einem öffentlichen Platze war eine 
Bude aufgeſchlagen mit einer mächtigen Inſchrift: „Hier iſt zu ſehen 
der Baſtard von einer wilden Ente und einem Haſen, ein 
ſeltlames und wunderbares Geſchöpf.“ Das Aushängeſchild zieht 
die Menge herbei, man wattet, bis eine gewiſſe Anzahl voll iſt, und ſo⸗ 
dann öffnet ſich der Eingang zu dem verſprochenen Wunderding. Auf dem 
Schauplatz aber präſentirt ſich mit edlem Anftande der Unternehmer, bittet 
unter wiederholten Bücklingen taufendmal um Entſchuldigung, indem fo 
eben die Polizei ſein Schauſtück in Beſchlag genommen und an die Aka⸗ 
demie der HH. Naturforſcher ausgeliefert habe; dogegen aber — und da⸗ 
mit ſtößt er die Flügelthüren zweier Käfige auf — ſeien hier die beiden 
Eltern zu ſehen. Das verſammelte Publikum, unter welchem ſich auch 
unſer Engländer befand, beſchaute ſich etwas verblüfft eine wilde Ente und 
einen zahmen Haſen, wie man ſie oft genug umſonſt zu ſehen bekommt, 
und räumte hierauf den Platz, um andern Neugierigen Raum zu machen. 

(Pariſer Gerichtsſcene.) Ueber die kürzlich angeordneten polizei⸗ 
lichen Maßregeln gegen den homßopathiſchen Arzt Wieſeke geben 
die Pariſer Blätter nachſtehende Details. Am 3. Dez. begab ſich der Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſarius Gabet, in Begleitung des Herrn Gauthier de Claubry, 
Profeſſors der Chemie, nach der Wohnung des Herrn Wieſeke, der durch 
eine Königl. Verordnung vom 28. März 1835 die Erlaubniß erhalten 
hatte, in Frankreich zu praktiziren und jetzt angeklagt war, unbefugter Weiſe 
ſelbſt zu dispenſiren. Jene Herren fanden in 175 Fächern eine Menge 
kleiner Flaſchen mit Weingeiſt angefüllt, von denen jedes mit einem Etikett 
verfehen war, auf denen man ſehr ſchnurrige und theilweiſe offenbar ironi⸗ 
ſche Bezeichnungen las. Nachſtehendes ſind einige Beiſpiele davon: Nr. 
29, ein gebratener Apfel auf Flaſchen gezogen; Nr. 26, ein verfaultes Ei; 
Nr. 19, ein Eſelsauge auf Flaſchen gezogen; Nr. 9, die Gazette me⸗ 
dicale im Waſſer, um ſie zu waſchen und ihre Lügen zu erkennen: Nr. 
8, die Materia medica auf Flaſchen gezogen, damit ihr Geiſt nicht ver⸗ 
dampfe. Nr. 59, Steinkohle. Nr. 114, Saamen des Rieſenkohls. Nr. 
126, Türkiſcher Tabak. Nr. 122, Kardinal⸗Tabak. Nr. 4, Ein Kohlſtrunk, 
auf Flaſchen gezogen. In andern Fläschchen fanden ſich Augen von Kat: 
zen, Füchſen, Haaſen, Pfauen, Pelikanen, Affen u. ſ. w. Alle dieſe koſt⸗ 
baren Fläſchchen wurden unter Siegel gelegt, und am 29ften d. M. er: 
ſchien Herr Wieſeke vor dem hieſigen Zuchtpolizeiĩ⸗Gerichte, unter der An: 
klage, unbefugterweiſe Arzneien angefertigt und verkauft zu haben. Der 
Königl. Prokurator machte dem Gerichtshofe bemerklich, daß man, br= 
vor die Debatten eröffnet würden, eine Kommiſſion von Sachverſtändigen 
ernennen müſſe, um zu unterſuchen, ob die in Beſchlag genommenen Sub⸗ 
ſtanzen wirklich Arzneien wären oder nicht. Herr Wieſeke, ein ſtattlicher 
junger Mann, ſehr elegant gekleidet und nach der neueſten Mode friſirt, 
trat vor, und verlangte von dem Präſidenten, daß jene Unterſuchung ho⸗ 
möopathiſchen Aerzten anvertraut würde, da die Allöopathen nichts davon 
verſtänden. Der Präſ ident: „Nun wohl, fo wollen wir Apotheker 
ernennen.“ — Doktor Wieſeke: „Noch weit weniger; die franzöſiſchen 
Apotheker find Eſel und unſere Feinde.“ — Der Präſident: „Mäßi⸗ 
gen Sie ſich. Wir können doch am Ende nicht Modewaaren⸗Händlerin⸗ 
nen ernennen. Der Gerichtshof wird die Prüfung jener Subſtanzen von 
den Perſonen vornehmen laſſen, die es gewöhnlich zu dergleichen Dingen 
vorzuſchlagen pflegt.“ (Die Sache wurde darauf duf acht Tage ver⸗ 
ſchoben.) ' 

(Niveau⸗Verhältniß des Kaspiſchen und Schwarzen Mee⸗ 
res.) Das auf Befehl des Kaiſers Nikolaus ausgeführte trigonometriſche 
Nivellement zwiſchen den beiden Meeren iſt gegenwärtig vollendet, und aus 
einem Briefe des berühmten Aſtronomen, Wirklichen Staatsraths von 
Struve, an Herrn von Humboldt (Dorpat, den 1. Dez.) können wir 
folgende wichtige Reſultate mittheilen: „Unſere Reiſenden, G. von Fuß, 
Sabler und Sawitſch haben am 23. Oktober ihre mühevolle Arbeit glück⸗ 
lich vollbracht. Ich habe ſo eben die Berichte und eine Kopie der Tage⸗ 
bücher empfangen, vom Dorf-⸗Tſchernoi Rynok, in der Nähe der Sation 
Kolpitſchia (om Wege von Kisljar nach Aſtrachan) am 31. Oktober (n. 
St.) abgeſandt. Der raſche Fortgang der Operation machte es unmöglich, 
mit der Rechnung nachzukommen. Indeß haben unſere Reiſenden die 
ganze Operation durch eine vorläufige Berechnung verfolgt und ſind im 
Stande geweſen, unverzüglich das ſehr genäherte Haupt-Reſultat zu lies 
fern: daß das Kaspiſche Meer wirklich bedeutend tiefer liegt, 
als das Schwarze, und zwar um 101,2 Ruſſiſche = 949 Pa: 
riſer Fuß. Dies vorläufige Reſultat wird bis auf 5 Fuß verbürgt. 
Somit iſt alſo die wichtige Frage in der Hauptſache entſchteden, und das 
Faktum der Senkung des Kaspiſchen Meeres ſteht unabänderlich feſt. Ei⸗ 
nen umſtändlicheren Bericht werden Sie bald in dem „Bulletin ſcienti⸗ 

que“ der Petersburger Akademie erhalten. Auch kann ich Ihnen die 
frohe Nachricht geben, daß, nach einer fünfjährigen Sibiriſchen Reiſe, der 
Aſtronom Herr Fedorow feit Wochen bei uns zurück iſt.“ (Staatsz.) 


Wohlthäti ges.) 

Der Privatverein zur Unterſtützung der Witwen Breslauer 
Medizinalperſonen “) feierte am 12. Oktober das zehnte Jahr feines 
Beſtehens durch ein feſtliches Mahl im Zwinger. Aus dem Berichte des 
zeitigen Kaſſirers, Herrn Dr. Nagel, ging hervor, daß die Zahl der Mit⸗ 
glieder um zwei vermehrt worden und gegenwärtig 42 betrage; daß ferner 
das Vermögen des Vereines, ungeachtet derſelbe jetzt fünf Witwen zu un⸗ 
terftügen hat, dennoch zugenommen habe, wie die folgende Ueberſicht 
nachweiſt: d 

Einnahme vom 1. Oktober 1836 bis 30. Sept. 1837 zum 
Grundkapitale (Beiträge der Mitglieder; Geſchenke) 104 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Hilfskapitale (Beiträge der Mitglieder; Zinfen) 718 = 15 — 
Botenlohne (Beiträge der Mitglieder 16 14 — 


— —— — — 
' im Ganzen 839 * 19 = —4 


—— 77 
— 0 nn — nn nn nen 


) Verſpaͤtet. l 
9) Vergl. B. 3. 1886. S. 3561. 62, 


Hiezu der Beſtand vom J. 1836 + 5034 11 83 
f Zuſammen 5874 3 


* 
* 


Ausgabe in eben dem Zeitraume: 


Nöten nsnsnss 8 2 
Boe ß,; rn Sr a age 

Disconto für erkaufte Pfandbriefe und Vers 
waltungs⸗Nothdurften 54 8 4 
550 = 8 4 


Der Verein beſitzt demnach gegenwärtig ein Ver⸗ 


mögen von 63 21 
und zwar in Pfandbriefen 5200 Er 
in Bnäkein u: es ee ne 1 EB, 20 2 

8 


und hat daſſelbe im Laufe dieſes Jahres vermehrt um 289 = 10 = 


Im erſten Jahrzehend hat die ganze Einnahme 
eie o; es 
die Ausgabe dageeen RT > 1 3 ⸗ 


Der Vorſtand des Vereines beſteht gegenwärtig aus den HH. Dr. 
Weidner, Dr. Nagel (Kaſſirer) und Hospital⸗Oberwundarzt Alter. 
Ihm ſtehen zur Seite zwei Kaſſenreviſoren, die HH. Dr. Preuß und 
Wundarzt Herbſt. 8 

Abermals verlor der Verein ein Mitglied (das ſechste binnen 10 Jah⸗ 
ren) durch den Tod, und zwar: 

6. Karl Wilhelm Dietrich, Sohn eines Kaufmannes, wurde 
24. Jan. 1797 in Taſchenberg bei Löwen geboren. Nachdem er in Lö⸗ 
wen die erforderliche Vorbildung erhalten, wollte er eben das Gymnaſium 
in Brieg beziehen, als durch einen Brand, welcher den größten Theil von 
Löwen in Aſche legte, feine früh verwitwete Mutter aller ihrer Habe be⸗ 
raubt wurde. So mußte er ſich nun der Chirurgie widmen, und war 
1810—13 ein Zögling des hieſigen Stadtwundarztes Schwarz. Er folgte 
dem Aufrufe des Königs zum freiwilligen Waffendienſte; doch erſt 16 J. 
alt und zu ſchwach für dieſen Dienſt befunden, leiſtete er in dem hieſelbſt 
errichteten ruſſiſchen Lazarethe ein Jahr lang als Unterwundarzt unentgelt⸗ 
liche Dienſte. Sein Wunſch, zu dem Heere verſetzt zu werden, wurde er⸗ 
füllt, indem er im März 1814, als Kompagnie⸗Chirurgus im 14ten ſchle⸗ 
ſiſchen Landwehrregimente angeſtellt wurde. Doch als im September deſ⸗ 
ſelben Jahres die meiſten Landwehrregimenter auf den vierten Theil redu⸗ 
citt wurden, traf auch ihn das Loos auszuſcheiden. Indeß wurde er noch 
in demſelben Monate dem Zten ſchleſiſchen Landwehrregimente zugewieſen. 
Mit dieſem beftand er den dritten franzöſiſchen Feldzug, wohnte der Schlacht 
von la Belle Alliance bei, und blieb im Dienfle bis zur Auflöſung des 
Regiments im März 1816. Da er, obgleich in Paris zu einer Auszeichnung 
empfohlen, weder in der Königl. Pepiniere in Berlin die mündlich zugeſicherte 
Aufnahme, noch überhaupt Anſtellung im Heere finden konnte: ſo blieb ihm 
nichts übrig, als bei dem Wundarzt Fülleborn hieſelbſt Gehilfe zu werden. Da⸗ 
durch allein wurde es ihm möglich, chirurgiſche Studien anzufangen, und 
ſo viel zu erſparen, daß er dieſelben ungeſtört fortſetzen konnte. Nachdem 
er am 28. März 1818 den anatomiſch⸗chirurgiſchen Curſus mit vorzügli⸗ 
chem Beifalle abgelegt hatte, wurde er Famulus des Herrn Medizinalraths 
Dr. Hankez hierauf im Mai 1819 als Wundarzt, im April 1820 als 
Geburtshelfer geprüft und beſtätigt, und im Juli 1820, nachdem er 1½ 
J. hindurch Aſſiſtenten⸗Dienſte geleiſtet, als Vorſteher des königl. Impf⸗ 
Inſtitutes angeſtellt, als welcher er binnen 17 Jahren über 10,000 Kinder 
geimpft hat. 
katholiſchen Gymnaſiums, und ſeit 1827 bei der Tharoult-Blachaſchen 
Armen⸗Kranken⸗Fundation. Seit 1830 war er Kaſſirer des Vereins. In 
Folge eines Hufſchlages auf die Bruſt, den er im Feldzuge 1815 erhalten 
hatte, kränkelte er fortwährend, bis am 27. Juni 1887 eine Lungenläh⸗ 
mung ſeinem Leben ein Ende machte. 

Da von den beiden Wünſchen, welche der Berichterſtatter im v. J. 
ausſprach, der eine Berückſichtigung gefunden hat, indem nunmehr nicht 
allein Aerzte und Wundärzte, ſondern auch Apotheker aufnahmfähig ſind: 
fo erlaubt ſich derſelbe, lediglich aus wahrer Theilnahme an dem Vereine, 
den zweiten Wunſch zu wiederholen: Erweiterung des Vereines aus 
einem Breslauiſchen in einen Schleſiſchen. Die Schwierigkeiten 
ſind nicht ſo groß, als ſie ſcheinen, — und nochmals ſei es geſagt — vis 


unita fortior. Joh. 


Theater. 

Wieder ein neuer Romeo auf unſerer Bühne, und wieder ein ſehr 
zahlreicher Zuhörerkreis! Nicht etwa Shakeſpeare's Romeo, denn dieſer hat 
jetzt nicht ſein Zeitalter am Breslauer Theater, wo, mit ſehr geringen 
Ausnahmen, die Schauſpieler nicht einmal ihre Rollen auswendig lernen, 
viel weniger ſich zu einer Kunſtdarſtellung erheben. Wer z. B. vor Kur⸗ 
zem Kleiſts „Käthchen von Heilbronn“ gehört hat, muß glauben, ſich 
in einem Schauſpielerkreiſe von Dilettanten zu befinden; doch auch dies 
glaubt er vielleicht nicht, wenn er unſere Schauſpieler zum allergrößten, 
Theil fo recitiren und agiren hört und ſieht, als wäre es ihnen gar nicht 
Ernſt um die Sache, mit der fie kein leichtes, aber unverantwortliches Spiel 
treiben. Dazwiſchen hört man den Souffleur ſchreien, daß er feine Lungen 
zerflören möchte. Armer Souffleur, nach dieſer Bemerkung wälzt vielleicht 
mancher Bühnenheld feine ganze Schuld auf Ihre unverwüſtlichen Lungen, 
und doch ſind Sie faſt noch der einzige Freund der Breslauer dramatiſchen 
Kunſt, denn ohne Sie wäre dieſelbe längſt verſtummt. Wir hoffen auch, 
daß Sie uns recht bald durch die Herausgabe eines Repertoires von der 
Exiſtenz der letztern überzeugen werden; dann ſollen diejenigen Künftler 
am unſcer Bühne, welche wenigſtens auswendig lernen, nach Ihrem 
Schema mit drei Ehrenkreuzen in der Breslauer Zeitung ausgezeichnet wer 
den. — Wo ſind die ſchönen Tage hin, als wir noch einen „Julius 
Cäſar“ auf eine Shakeſpeares würdige Weſſe auf unfern Brettern einher⸗ 
ſchreiten ſahen! — Dahin mußte es kommen? Bühnenfreunde möchten eine 
Preisaufgabe ſtellen, wie dem tiefen Uebel abzuhelfen ſei? Wie konnte es 
fo weit mit uns kommen! — 5 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Seit 1826 war er Wundarzt bei der Kranken⸗Anſtalt des 
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Erſte Beilage zu 1. 292 der Breslauer Zeitung. 


Wittwoch den 13. December 1837. 


Der beffere Theil unſeres Bühnenperſonals befteht in den Sängern; 
mit den Sängerinnen will es uns noch nicht glücken, ſeitdem auch 
Due. Heinemann den Erwartungen nicht entſprochen hat. Nach meiner 
Überzeugung wären mit ihr, da es ihr nicht an Fonds zu fehlen ſcheint, 
doch noch Verſuche anzuſtellen, wenn auch in ganz anderer Art, als es bis⸗ 


her geſchehen. — Alſo nicht Shakesſpeare's, ſondern Bellini's Romeo 
iſt es, der trotz Devrient und Schebeſt noch immer die Theaterkaſſe 
füllt! Due. Mannsfeld, unſer jüngſter Romeo, iſt für dieſe Partie wohl 
geeignet. Mit einem recht beſtimmten und richtigen Spiele vereinigt ſie 
einen korrekten, oft auch ſchönen Geſang, der meiſt von guter Methode (die 
Prononciation, beſonders die Vocaliſation iſt zuweilen falſch) und 
von Elangvoller und kräftiger Stimme unterſtützt wird. Die Mängel in 
ihrem Vortrage — die Sängerin detonirt zuweilen und läßt manche Can⸗ 
tilene etwas nachläßig falen — rühren wahrſcheinlich von dem ängſtlichen 
Bewußtſein her, daß fie nicht aller Töne (beſonders der höhern nicht) in 
allen Verbindungen auf gleich ſichere Art Meifterin iſt. Es bedürfte dazu 
wohl nur noch einiger Selbſtkenntniß, um vor dem Zuhörer dieſe Blößen 
zu verdecken. Da wir hoffentlich mit den Talenten der geehrten Gaſtin 
in den nächſten Rollen nähere Bekanntſchaft machen, ſo möge heute einſt⸗ 
weilen darüber ein Ausdruck der Freude geſtattet ſein, daß ſie nicht als 
bloße Naturaliſtin — wie es leider ſo oft geſchieht — ſondern, durch man⸗ 
cherlei Bildung und Uebung ausgerüſtet, die Bühne betritt. Dlle. Manns⸗ 
feld erhielt vielen Beifall. 

Eine Aufführung der „„Stummen von Portici“ am verfloſſenen 
Sonntage gab den Beweis, daß unſer männliches Opernperſonal recht ge⸗ 
nügend iſt. Lobenswerth iſt es, daß die kleineren Partieen in guten Hän⸗ 
den waren. Es herrſchte zeither in Breslau nur zu ſeht der Gebrauch, 
die biſſeren Sänger und Schauſpieler nur in guten Rollen zu beſchaͤftigen. 
Das iſt unrecht und geſchieht auch an größeren Bühnen, z. B. in Ber⸗ 
lin, nicht; in Breslau iſt es aber auch unmöglich, da die hieſige Theater⸗ 
kaſſe ſchwerlich einen Sänger mit großen Prätenſionen, wenn er durch feine 
großen Talente nicht wirklich ſehr anſehnlich über alle hervorragt, auf die 
Dauer honoriren kann. 


Theater Nach ech t. 1 
Mittwoch. 1. „Der Bühnendilettant.“ Luſtſp. 


in 1 Akt. 2. „Der Mann meiner Frau,” 
Luſtſp. in 1 Akt. 


"Minimum — 3, 0 


8 Für die Studien mit dem 
männlichen Chore müßte allerdings ein beſonderer Chordirector angeſtellt 
werden. Dieſe Ausgabe würde gewiß rentiren. — Das Occheſter fpielte 
in beiden genannten Opern vortrefflich, und löſte im Romeo einige ſchwie⸗ 
rige Aufgaben des Transponirens ſehr exact. J. N. 


Ho mony me. 
Von Stein erheb ich mich ſtolz, 
Und kann dich bezaubern — von Holz. 
Viel kleiner als Beide, und leicht, 
Erheb' ich zu höheren Sphären; 
Und iſt meine Herrin auch ſeicht 
Im Kopfe, ſo helfen doch nähren 
Die Wiſſenſchaft Kinder von mir; — 
Doch Stahl will verdrängen fie ſchier. 
F. R. 


Wind. f Gewolk. 


11. — 12. Barometer 7 Thermometer. 
Wr —— — N [ 
Dechr. 3. © inneres. außerc⸗ feuchtes. 


ned. 9 u. 27, 97 + 1,8 — 1,9 — 2.819. 6% dickes 0 
Früh 6 u. 27, 8,67 1. 6 — 2 0. — 2 4% N. 4% * 1 
Vorm. 9 , 845 + 2.0% — 1471 — 2 Sd. 4 übermölkt 
Mtig 12 187” 7,68 2,0) = „ 1 SO. 20% Federgewolk 
Achm. 527, 6,66 + 2 1 — 1, 0 — 0, % % 
Maximum — 1,0 (Temperatur.) Oder ＋ 2, 0 


Die Sonne hat viele Flecke. 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und gone : 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


z u ha ben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


C. 21. XII. 6 ½. R. H. III. 


Theatrum mundi, 
vor dem Schweidnitzer-Thore. 

Die Hauptſtadt Neapel und Jeruſalem 
mit dem heiligen Grabe. Zum Schluß 
Ballet. 

Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende %,9 Uhr. 


2 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Juge nd 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und auslaͤndiſchen Literatur, 
Kalender und Taſchen bücher auf das Jahr 1338; Kupfer- und Stablftihwerfe der 
beſten Meiſter; Andacht⸗ und Gebetbüder, meiſtens in eleganten Ginbänden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnen bücher; Vorſchriftenz Land⸗ 
harten und Atlanten dc. 
Erwachſene und für die Jugend. 1 

Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbucher für Frauen. g 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 
vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. . 3 


Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


ofef Mar und Komp 


Auguft Thiemer, Mechanikus aus 
Dresden. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Caroline mit 
dem Kaufmann Herrn S. Liebrecht in Breslau 
beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Lazarus Schleſinger und Frau. 

Brieg, den 10. Dezember 1837. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Schleſinger. 
S. Liebrecht. 
ä— ä . — — D 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden: Breslau den 12. Decebr. 1837. 
Dr. A. H. Kröber, i 
Ottilie Kröber, geb. Tiſchler. 
— — — ꝗ ð—ß— 
Todes ⸗ Anzeige. 1 38 
Heute früh um , auf 4 Uhr endete ein hin⸗ 
zugetretener Lungenſchlag das irdiſche Leben unſers 
innigſtgeliebten Gatten, Vaters und Großvaters, 
des Cichorienfabrikanten Herrn J. G. Bober, 
in dem Alter von 56 Jahren, 4 Monaten und 
9 Tagen, welches feinen nachgelaſſenen Verwand⸗ 
ten und Freunden tief betrübt anzeigen: 
Breslau, den 11. December 1837. 5 


Todes : Anzeige. 


Heut Mittag 12 Uhr vollendete ſanft und ru⸗ 
hig meine Frau, geb. Dreßler, an Alters ſchwäche. 
Verwandten und Freunden dieſe Meldung mit 


Bitte um ſtille Theilnahme. 
Jauer den 8. Dezember 1837. 
Rein ſch. 


Die Kunſigallerie aus Wien 


iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 


geöffnet, Eintrittspreis u. ſ. w. ſſt bekannt, 


Die Hinterbliebenen. 


Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, en Nr. 47): 
e u e 


Bilder⸗Frag⸗ und Antworten. 
Im Etui 25 Sgr. 

Dieſes neue Spiel gewährt doppelte Unter⸗ 
haltung, es können die mannigfachſten, ko⸗ 
miſchſten Karrikaturen durch verändertes Zuſam⸗ 
menlegen der Bilder hervorgebracht werden, und 
bietet der Text in deutſcher und franzöſiſcher Spra⸗ 
che viel Stoff zum Lachen. 


In meinem Verlage iſt erfijienen und in allen Lord Byron's ſämmtliche Werke, her⸗ 


ausgegeben von Dr. Adrian. Ausgabe mit 
26 Stahlſtichen. 12 Bände 8. Frankfurt a/ M. 
Geh. 9 Rtlr. 
Dieſelben auf Velinpapier und eleg. 
gebdn. 12 Rtlr. 
Calderon de la Barca, Don Pedro. 
Schauſpiele. Ueberſetzt von E. Fr. G. O. v. 
der Mals burg. 6 Bde. 8. Leipzig. Im 
eleg. Hlbfrzband. l 3 tir. 


Cooper's, James Fenimore, ſämmtliche 


Werke. 111 Bochen. 16 Frankfurt a. M. 
Geheftet 14 Rtlr. 27 Sgr. 


H. F. Müller's Kunſthandlung Hauff's, W., ſämmtliche Werke. Aus⸗ 


in Wien. 


Geſammt⸗Ausgaben 
deutſcher und ausländiſcher 
5 Autoren. 
5 . Zu haben 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau. 
Briefwechſel zwiſchen Goethe u. Zelter 
in den Jahren 1796 bis 1832; herausgege⸗ 
ben von Dr. Fr. W. Riemer. 6 Bde. gr. 
8. Berlin, eleg. gebdn. 


liſchen von Dr. Georg Nikolaus Bärmann. 
43 Bochen. 16. Zwickau. Geh. 

11 Rtlr. 22 ½ Sgr. 

Diefelben. Aus dem Engliſchen über: 
ſetzt von Frdr. Notter. 61 Bochen. 16. 
Stuttgart. Gh. 6 Ale. 11 ¼ Sgr. 
Bürger, Gottfried Auguſt, ſämmtliche 
Werke. Taſchenausgabt. 6 Bändchen. Göttin 

gen, Eleg. gbdn. 2 Rilr,. 


> 6 Rtlr. 
Bulwer, E. L. Werke. Aus dem Eng⸗ 


gabe in 10 Bänden mit Stahlſtichen. gr. 8. 

Stuttgart. After bis 4tee Band. compl. Geh. 

7 Rtlr. 7 ½ Sgr. 

Diefelben. Taſchenausg. 36 Bochn. 

Geh. f 4 Rtlr. 15 Sgr. 

Herders, Johann Gottfried, v., ſämmt⸗ 

liche Werke. 60 Bde. Taſch⸗nausgabe. Stutt⸗ 

gart. er 12 Rtlr, 

Diefelben. Zur Religion u. Theologie. 

20 Bochen. Im eleg. Hlbfezbande. 

6 Rtlr. 20 Sgr. 

Die ſelben. Zur ſchönen Literatur und 
Kunſt. 18 Bdchen. Im eleg. Hlbfrzbande. 

8 5 Rtlr. 25 Sgr. 

Hoffmann's, E. T. W., erzählende 

Schriften, in einer Auswahl. Herausgegeben 

von ſeiner Wittwe Micheline Hoffmann. 

18 Bohn. 16. Stuttgart. Geh. 3 Rtlr. Eleg. 

gebdn. 7 4 Rtlr. 

Jean Paul's ſämmtliche Werke. 60 

Thle. in 20 Bänden. 8. Berlin, im elegan⸗ 

ten Hlbfrzbd. 32 Rrlr. 

Irwing, Wash., ſämmtliche Werke. 


Ueberſetzt von Mehreren und herausgegeben 
‚von Chr. Aug. Fiſcher. 74 Bödchen. 16. 
Frankfurt a. M. Geh. 9 Rtlr. 10 Sgr. 
Klopſtock's ſämmtliche Werke. 18 B. 
16. Leipzig. In 9 eleganten Halbfrabden. 
TER RE 9 Relr. 
Müllers, Johannes von, ſämmtliche 
Werke. Herausgegeben von Johann Georg 
Müller. 40 Bde. 16. Stuttgart. In 20 
eleganten Hlbfrzbden. 16 Rtlr. 15 Sgr. 
Müllner's dramatiſche Werke. 7 Thle. 
Erſte rechtmäßige, vollſtändige und vom Ver⸗ 
faſſer verbeſſerte Geſammt⸗ Ausgabe. 16. 
Braunſchweig. Eleg. geb. 7 3 Rtlr. 
Schillers ſämmtliche Werke m. Stahl: 
ſtichen. 12 Bde. Gr. 8. Stuttgart. Geheftet 
10 Rtlr. Im engl. Prachtbde. 16 Rtlr. 
Schopenhauer, Johanna, ſämmtliche 
Schriften. 24 Bde. 16. Leipzig. Wohlfeile 
Ausgabe. Geh. 8 Rtlr. 


Shakespeare's dramatiſche Werke. Ue⸗ 


berſetzt von A. W. von Schlegel, ergänzt 

und erläutert von Ludwig Tieck. 9 Bde. 8. 
Berlin. Elegant gebden. 

Tieck's, Ludwig, Schriften. 15 Bde. 

8. Berlin. Im eleg. Hibfrzbde. 24 Rtlr. 

Velde, van der, ſämmtliche Schriften. 

ö 27 Bde. 16. Dresden. In 12 eleg. Hlbfrz⸗ 

bden. Ei 12 Relr. 

Iſchokke, Heinrich, ausgewählte Mo: 

villen u. Dichtungen. 8 Bde. Gr. 8 Aarau. 

Im höchſt eleg. engl. Hlbfrzbde. 11 Relr. 


Folgende Werke, 
geſchmückt mit trefflichen Stahlſtichen 
Holzſchnitten und Steindrücken 

* ſind zu haben in der & 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 8 


Anſichten, maleriſche, von Italien, der 
Schweiz und Tyrol. Nach Original⸗Zeich⸗ 
nungen von Prout, Stanfield und Harding. 
In Stahl geſtochen von den berühmteſten 
Künſtlern Englands, 2 Bde. 8. Berlin, geb. 

1 f 12 Rtl. 15 Sgr. 
Barber's pieturesque illustrations of 
the Isle of Wight. With original hi- 
storical et topographical description. gr. 

8. London, geb. 4 Ril. 20 Sgr. 


Bilder⸗Converſations⸗Lexikon für das 
deutſche Volk. Ein Handbuch zur Verbrei⸗ 

tung gemeinnütziger Kenntniſſe und zur Un⸗ 
terhaltung. In 4 Bänden. gr. 4. Leſpzig. 
Erſter Band. A—E, Mit 320 Abbildun⸗ 
gen und 17 Landkarten. Engliſch kartonirt. 
RETTEN 3 tl. 15 Sor. 
Bildergallerie, ſyſtematiſche zur all: 
gemeinen deutſchen Encyclopädie (Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon) in 226 lithographirten Blät⸗ 


tern. Fünfte Auflage. gr. 4. Karlsruhe. 
CEleg. kartonirt. Brei 
Converſations⸗Lexikon, neues elegan⸗ 


teſtes, für Gebildete aus allen Ständen. 
Herausgegeben im Verein mit einer Geſell⸗ 
ſchaft von Gelehrten von Dr. O. L. B. 
Wolff. gr. 4. Leipzig. 4 Bde. in 41 Lefe⸗ 
= rungen mit 80 Stahlſtichen. 13 Rtl. 20 Sgr. 
Zur Erleichterung der Anſchaffung, wurde 
ein neues Abonnement auf dieſes Werk 


eröffnet, und wird monatlich eine Sek⸗ 


tion, (mit Stahlſtichen drei, ohne Stahl: 
ſtiche fünf Lieferungen enthaltend) a1 Rel. 
ausgegeben. Die erſte Sektion kann ſo⸗ 
gleich in Empfang genommen werden. 


Gallerie lebender britiſcher Künſtler. 


Dreißig Stahlſtiche nach Otiginalzeichnungen. 

| Mit erklärendem Text. gr. 4. Berlin. Eleg. 
geb. k 8 Rtl. 10 Sgr. 
Heath's book of beauty. With nine- 
teen beautifully finished engravings from 
drawings by the first artists edited by 
the countess of Blessington. gr. 8. Kon: 


don. Im eleg. engl. Einbd. mit Goldſchnitt. 
= 5 Rtl. 


Lancashire illustrated by 8. Austin. 


With descriptions. gr. 4, London. Eleg. 
b je 8 Rtl. 


geb. 8 ; 
Paris und feine Umgebungen nach 
Originalzeichaungen von A. Pugin in Stahl 


Tombleſon's Rhein⸗Anſichten. 
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geſtochen von berühmten Künſtlern Englands. 
Mit erklärendem Text. gr. 4. Berlin. Eleg. 
kartonirt. 


Mit Stahlſtichen nach Ortginalzeichnungen 
von W. H. Bartlett. Ausgeführt von den 
vorzüglichſten Künſtlern Englands. gr. 4. 
Berlin. Eleg. geb. 14 Rtl. 
Nie: 
Eleg. kartonirt. 


der⸗Rhein. gr. 8. London. 
4 Rtl. 15 Sgr. 


Daſſelbe im gepreßten Maroquin⸗ 


Band mit Goldſchnitt. 5 Rtl. 10 Sgr. 


Turner, J. M. W., the rivers of France. 


gr. 8. London. mit 
Goldſchnitt. Ri. 
Views in India, Chinaand on the Sho- 
res of the Red Sea. 2 Bde. gr. 4. Lon⸗ 
don. Im eleg. engl. Bande. 12 Rtl. 15 Sgr. 
Works, the, of William Hogarth in a 
series of engravings: with deseriptions 
by the Rev. Sohn. Trusler. gr, 4. 2 Bde. 
London. geb. 19 Rtl. 


Im eleg. engl. Band 
5 9 


Wanderungen im Norden von Eng⸗ 


land. 73 Anſichten der Landſee- und Ge: 
birgsgegenden in den Grafſchaften Weſtmor⸗ 
land, Cumberland, Durham und Northum⸗ 
berland. Mit hiſtoriſcher und topograpgiſcher 
Beſchreibung. gr. 4. London. Im eleg. engl. 
Band mit Goldſchnitt. 7 Rtl. 
Winkler, B., French Cathedrals. From 
drawings taken on the spot by R. Gar- 
land. With an historical and descrip- 
tive account. gr. 4. London. Im engl. 
gepreßt. Maroquin⸗Band mit Goldſchnitt. 
10 Rt. 


Bei F. H. Köhler in Stuttgart iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Kom p. zu haben: 


Tauſend und Eine Nacht 
ſcherzhaften Anekdoten. 


4 Theile in einem Band, 
großes Taſchenformat, elegant broſch. 1 Rthlr. 
oder 1 Fl. 36 Kr. 
Dies angenehme, witzige und unerſchöpfliche Un⸗ 
terhaltungsbuch ſollte in keiner Bibliothek fetlen, 
da es vermöge ſeines Reichthums von Ein Tau⸗ 


ſend drei hundert Anekdoten und ſcherzhaf⸗⸗ 


ten Erzählungen, ſowohl zur Selbſtunterhaltung 
als zum Erzählen in fröhlichen Cirkeln einen wah⸗ 
ren Nothhelfer bildet. Man findet darin Anek⸗ 
doten von allen Ständen und Nationen, z. B. 
Schauſpieler⸗, Jagd⸗, militäriſche, jüdiſche, böhmi⸗ 
ſche, Wiener und Berliner Anekdoten, Schwänke 
aus Kiau's, Taubmanns und Rau's Leben u. ſ. 
w. Dabei iſt der Preis ungemein billig, und war 
nur durch den Abſatz von mehrern Tauſend Exem⸗ 
plaren, und durch die große Oekonomie des Druk⸗ 
kes möglich, indem mit dem Inhalt dieſes Wer⸗ 
kes ſechs bis acht Bände im gewöhnlichen Roman⸗ 
Druck angefüllt werden können. 


Franzöſiſche Jugendſchriften, 
zu haben in der 5 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 

Bouilly, J. N., Les adieux du vieux 

conteur. 8. Bruxelles, broch. 22 ½ Sgr. 
Causeries d'un vieillard. 8. 
Bruxelles, broch. 25 Sgr. 
— — Contes à mes petites amies, 
ou trois mois en Touraine. 2 Vol, 8. 
Bruxelles, broch. 1 Ktl. 27 Sgr. 


— — Contes offerts aux enfans de 


France, 2 Vol. 8. Bruxelles, brachirt. 
1 Rtl, 27 Sgr. 

— — Conseils à ma fille. 2 Vol. 
8. Bruxelles, broch. 1 Rtl. 27 Sgr. 
— — Les enconragemens de la jeu- 
nesse. 


— — Le jeunes femmes. 2 Vol. 
8. Bruxelles, broch. 1 Rtl. 27 Sgr. 
— — e mere de famille. 2 Vol. 
8. Bruxelles, broch. 1 Ktl. 27 Sgr. 
— — Mes récapitulations. 2 Vol. 
8. Bruxelles, broch. 2 Rtl. 
Beaumont, Mad. le prince de, Maga- 
sin des enfans ou dialogues entre une 


5 Rtl. 25 Sgr. 
Schweiz, die, nach William Beattin. 


2 Vol. 8. Bruxelles, brochirt 
1 Ktl. 27 Sgr. 


sage gouvernante et plüsieurs de ses ele“ 
ves. Publié par Frederic Herrmann 
gr. 8. Berlin. Geb. 1 Mtl. 
Bernard, Mdme. Laure, Contes aux 
enfans, gr. 8. Paris, broch. 1 Rtl. 15 Sgr. 
— — Les Mythologies racontees 
à la jeunesse. _ Ouvrage orne d'un grand 
nombres de figures d’apr&s Lantique, gr. 
8. Paris, broch. 1 Ktl. 15 Sgr. 
Blanchard, Pierre, petit Voyage au- 
tour du monde. Ouvrage amüsant, pro, 
pre à préparer les enfans à Tetude de 
la geographie. Avec gravures. Gr. 8. 
Faris, broch. 1 Rtl. 
— — Le nouvelliste de la jeunesse, 
Gr. 8 Paris, broch. 1 Rtl. 4 Sgr. 
Depping, G. B., Les soirées de Thiver, 
ou entretiens d'un pére avee ses enfans 
sur le genie, les moeurs et lindustrie 
de divers peuples de la terre. 2 Vol. gr. 
8. Bruxelles, broch. 2 Rtl. 8 Sgr. 
Florian, Oeuvres completes. En huit 
volumes, gr. 8. Leipzie, broch. 4 Rtl. 
15 Sgr. 
Gay, Mdme. 8., Scenes du jeune age. 
Gr. 8. Bruxelles, broch. 4 Ktl. 
Genlis, Madame la comtesse de, The- 
ätre à usage des jeunes personnes. 2 
Vol. gr. 8. Berlin, geb. 2 Ru. 
Guizot, Mdme., nouveaux contes à 
usage de la jeunesse. 2 Vol. gr. 8 
Paris. broch. „78, Rtl. 
— — T’ecolier ou Raoul et Victor. 
Ouyrage couround par Tacadémie Fran- 
caise, 2 Vol. gr. 8. Paris 3 Rtl: 


— — Les enfans, contes à usage 
de la jeunesse. 2 Vol. 8. Bruxelles. 
2 Rtl. 8 Sgr. 


— — Recreations morales, contes 
a Tusage de la jeunesse. Gr. 8. Paris. 
Dune 1 Ritl. 15 Sgr. 

Journal des enfans, contenant des 
historiettes morales et amusantes, publié 
par Gerard et Brustlen, 8. Stoutgard. 
Tome premier, broch. 12% Sgw 
Magasın des fees ou contes de fees 
de Perrault, de Mdme. le prince de 
Beaumont de Fenslon et de Madame 
d Aulnay, Avec beaucoup de vignettes. 
4 livraisons. Gr. 8. Leipzig 1 Rt. 10 Sgr. 
Le Robinson de douze ans, histoire 
curieuse d'un jeune mousse abandonné 
dans une ile .deserte; par Mdme. Mal- 
les de Beaulieu. gr. 8. Paris, broch. 

1 Ril. 4 Sgr. 

Trémadeure Ulliae, Contes au jeu- 
nes agronomes. Gr. 8. Paris, brochirt. 

1 Rtl. 15 Sgr. 

— — Contes aux jeunes naturali- 
stes. Les animeaux domestiques. Gr. 8. 
Paris, broch. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Voyage du jeune Anacharsisen Grece. 
Uxtrait complet de l’ouvrage de Mr. J. 

J. Barthélemy par Jean Henri Mey- 
nier. Gr. 8. Leipzig, broch. 1 Kti. 
Waldor, Mdme. Melanie, les heures 
de recr&ations. Gr. 8. Paris, brochirt 
1 Ktl. 18 Ser. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu erhalten; 6 5 

Blumauer's, A., ſämmtliche Werke, 

herausgegeben und durch Anmerkungen 

erläutert von A. Kiſtenfeger. 3 Bände. 

Zweite Auflage. gr. 12. 1 Rtlr. 12 Gr. 
Dieſe wohlfeilſte Ausgabe der Werke des lau⸗ 
nigſten Klaſſikers der Deutſchen wird Freunden 
der Satyre und des Scherzes ein ungemein will⸗ 
kommenes Geſchenk ſein. 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, als 
noch ganz neu und ſauber beim Antiquar Böhm, 
Schiaiedebrücke Nr. 30, nahe der Univerſität; Bil⸗ 
dergallerie zum Converſatlonslexikon. 4 Bde. Halb⸗ 
franzb. 6 Rtlr. Gallerie d. Nationen. 30 illumin. 
Blätter in groß Folio. 1% Rtlr. Mebold, Welt⸗ 
gemälde ⸗ Gallerie mit mehr als 300 Kupf. 47, Rtir, 

= Bulwers Werke, 


30 Bde., ſaͤmmilich ganz neu, 1837, f. 3 Rtlt. 


70-2 


Literarische 


Weihnachts- und Neujahrs-Gaben, 
vorräthig a 
in der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau. 


5 Die reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 
ten Aufmerksamkeit empfehle, bieten jedem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes. 
Gediegene Werke der deutschen, wie der fremden, Literatur und Kunst, 


finden sich, in selbst stren 
dem Lager der Jugendsc 
Sprache, Vorhanden sind ferner; 


er Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von 
ıriften in deutscher, französischer und englischer 
unterhaltende Spiele für Kinder und Erwach- 


sene; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönschreibenz; kleine wie grössere 


Atlanten; 
der heiligen Schrift; 
und en 
liche zu 


beliebte Andachtsbücher für beide Confessionen; 
die für 1838 erschienenen Taschenbücher in deutscher 


Pracht ausgaben 


nes Sprache; Kalender, Haus- und Wirthschaftsbücher und ähn- 
estgaben sich eignende Gegenstände, 


Der Ausführung jedes Befehles, mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Sorgfalt gewidmet. 


Ferdinand Hirt. 


In Unterzeichneter iſt erſchienen und in allen] Peſtalozzi, Tiedge, Mahlmann, Witſchel, Novalis, 


Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 


Der Kosmopolit, 


oder 
Der Mann in e Geſtalten. 


ur 
Unterhaltung und Belehrung für die Jugend. 


Mit einer Figur, der viele kolorirte National⸗ 
trachten der Völker aller fünf Welttheile an- 
gelegt werden können. 


Im Etui 1 Thlr. 25 Sgr. 
Der Jugend wird hierdurch ein richtiges Bild 
der verſchiedenartigen Volker unſeres Erdballs ge⸗ 
geben, und durch den beigefügten Text die Ge⸗ 
dräuche, Wohnungen u. ſ. w. jeder Nation ge⸗ 
ſchuldert, wodurch das Ganze einen belehrenden 
Beitrag zur Kenntniß der Geographie bilder. 
N H. F. Müller's Kunſthand⸗ 
lung in Wien. 
Bei G. Reichard in Elsteden erſchſen und ift 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 
Tempel 


freier Gottesverehrung. 
Erhabene Betrachtungen der Dichter 


und Denker 

n über 
Gott, Natur und Menſchenleben. 
8. Eleg. geb. 25 Sgr. — Geh. 22% Sgr. 

Der Titel dieſes Buchs zeigt genugſam an, 
daß deſſen Zweck iſt, alle Gottesverehrer, ohne 
Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Glaubens⸗ 
meinungen, um ſich zu ſammeln, und Troſt, Be⸗ 
ruhigung, Stärkung zu gewähren und den Geiſt 
der Andacht in Betrachtung der Herrlichkeit des 
göttlichen Urweſens der Natur und des Menſchen⸗ 
lebens zu befördern. Das Ganze zerfällt daher in 
drei Abtheilungen, deren erſte enthalt: Sehnſucht 
nach dem Schauen des Unſichtbaren, die Art und 
Weiſe der Erkenntniß Gottes, Bewunderung, Lob 
und Preis finer Einigkeit, Erhabenheit und Ba; 
tergülte, Bitte um Erleuchtung und Einkehr, und 
zum Schluß poetiſche Behandlungen des Vater 
Unſers und der zehn Gebote. Die zweite Adthei⸗ 
lung hat die Natur in ihrer Pracht und Herr⸗ 
lichkeit, als immer auf den ewigen Schöpfer und 
Ethalter hinweiſend, und zugleich eine Fülle von 
Freude und Genuß für den Menſchen in ihren 
verſchiedenſten Erſcheinungen darbietend, zum Ins 
halt. Der dritte Abſchnitt hat den Menſchen 
zum Gegenstand in feinen verſchiedenen Beziehun 
gen zur Welt und namentlich zu Gott, weshalb 
auch Religion und näher das Chriſtenthum Er⸗ 
löſung, Tod, Zukunft, Unfterblichkeit den Schluß 
bilden. Das ewig Wahre kann nie verkannt wer⸗ 
den, fo wie das wahrhaft Schöne unter allen Bir: 
hältniſſen ſchön bleibt, und es müſſen dieſe Wahr⸗ 
heiten um fo anziehender werden, wenn fie uns 
in ſchönen Formen erſcheinen, und dieſe bietet ne⸗ 
ben der erhabenen Proſa ganz beſonders die man⸗ 
nichfache ſchöne Form der Poeſie, welche auf jeden 
gefühlvollen Menſchen, ſei der Grad ſeiner Bil⸗ 
dung, welcher er wolle, immer begeiſternd und be⸗ 
ruhigend wirkt. Die Namen Herder, Zſchocke, 


Gellert, Utz, Milton, Pope, Thomſon, Salis, Ag⸗ 


nes Franz u. v. A. laſſen im Voraus keinen 


Zweifel, daß nicht auch die erhabenſten Gegen⸗ 
ſtände, die angemeſſen zuſammengeſtellt ſind, in 
würdevoller, ſchöner und begeiſterter Sprache vor⸗ 
getragen wären. Die äußere Ausſtattung wird 
wenig oder nichts zu wünſchen übrig laſſen. 


Im Verlage von Haſſelberg in Berlin find 
ſo eben nachſtehende ſehr empfehlenswerthe Jugend⸗ 
ſchriften erſchienen und vorrathig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47): 
Taſchenbuch 


auserleſt ener, Mährchen. 


0 b 2 
Goethe, dem Fürſten Pückler, Friedrich 
Rückert und dem Herausgeber Dr. Fried. 

Förſter. 


Erſter Jahrgang. Mit 11 Kupfern. Elegant ge⸗ die 


bunden. Preis 2 Thaler. 


Bilder 


aus der Thierwelt in Liedern, 
für unſere Kinder, 
von 
W. F. Beſſer. 
Mit 15 Kupfern. 8. geb. Preis illum, 1¼ Thlr., 
ſchwarz 1 Thaler. 


DES > 
biedere Gotthold und feine Lieb⸗ 
linge 
Luiſe, . Ludwig und Pauline. 


o r a l 
in Bildern und Beiſpielen, von einem 
Kinderfreunde. 
Mit 4 Kupfern. 8. geb. Juum. 1 Thlr., ſchwarz 
5 26 Sgr. 

Wi e, 0 N 
Augufte und Wilhelmine ihre 
Puppe erzogen. 

on 3 


einer Kinderfreundin. 

Mit 8 Kupfern. Taſchenformat. Illuminirt. geb. 

Preis 20 Sgr. a 
Bei C. F. Dörffling in Leipzig iſt fo eben er⸗ 

ſchienen und in allen Buchhandlungen, 

in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 

(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 

un Babe; 

Zofnißer, Dr. C. E., Freudenquelle. 
Jugendbeſchäftigungen für das Leben. 
Mit Abbildungen, Spielen und Muſik⸗ 
beilagen. gr. 8. geh. 1 Rtl. 11%, Sgr. 

Wenn der Herr Verf. in ſeinen bekannten zwei 


frübern Jugendſchriften „Antonie und Karl“ undd 


und Spiele für eine dauernde nütliche Beſchäfti⸗ 
gung, Nag „aefonae. 1, Vorzugsweiſe ver⸗ 
dienen unter dieſen di Neis Spiele ei⸗ 
ner Erwähnung, weil ſie vielleicht als das vorzüg⸗ 
lichſte Mittel gelten dürfen, Kinder mit dem Nö⸗ 
thigſten aus der Erdbeſchreibung vertraut zu ma⸗ 
chen, was dem eigentlichen Unterrichte ſchwer ge⸗ 
lingt. 
— —— — — — — — —— 
In der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig 
iſt erſchienen: b 
Weihnachts⸗Kraͤnze. 
Erzählungen für die Jugend, 


Caroline Stille. 
Preis 1 Thaler. 

Das neueſte, aber auch das letzte der leider zu 
früh verſtorbenen Verfaſſerin. Ihr reines Gemüth, 
welches es ſo gut verſtand, zu dem kindlichen Her⸗ 
zen zu ſprechen, hat in dieſen Erzählungen der Ju⸗ 
gend ein wahres Virmächtniß hinterlaſſen, welches 
gewiß die ſegensteichſten Früchte tragen wird. 

Von derſelben Verfaſſerin erſchlen früher: 

Erzaͤhlungen 
für die weibliche Jugend. 
Mit einem Vorworte von Thereſe Huber. 
2 Thle. Preis 1 Rtlr. 16 Gr. 
Neue Erzaͤhlungen 
für die weibliche Jugend. 
2 Thle. Preis 1 Rer. 16 Or. 

Der Name der Verfaſſerin bürgt für den guten 
Inhalt. Das treffliche Vorwort an Mütter und 
Erzieherinnen vermehrt den Werth des Werkes be⸗ 
deutend. > { 

In Bresfan vorräthig bei Ferdinand 
Hirt (Naſchmarkt N. 47) und Max u. Komp., 
in Pleß bei Hirt. a 
Empfehlenswerthe Zeichnenwerke, 
bei Reichard in Eisleben erſchienen und bei 
Ferd Hirt in Breslau und Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben find: 


Univerſal Zeichnenbuch, 


in 60 Mufter- Blättern als Vor⸗ 
lagen zum Zeichnen. 
In ſtufenweiſer Folge. 

Ein Hülfsbuch für jeden Zeichnenlehrer und 
für alle die, welche ohne Lehrer zeichnen 
lernen wollen, 

von 
Otto Warmholz, 
Zeichneplehrer am Königlichen Gymnaſio in 
Eisleben. FR 
Groß Median⸗Querfollo. Gebunden 3 Rtlr. 

1 Inhalt: 

Die Anfänge des Zeichnens. 
Die Form- und Größenlehre. Geräthſchaf⸗ 
ten. Die Perſpective. Blumen und Frucht⸗ 

zeichnen. Figurenzeichnen. Thierzeichnen. 
Landſchaftszeichnen. 8 


Syſtematiſche 
Zeichnenſchul e 
für Zeichnenlehrer, ſo wie für alle die, welche 

ohne Lehrer zeichnen lernen wollen. 
72 Vorlegeblätter, 

* enthaltend nö 
die Anfänge des Zeichnens. Das Blumenzeich⸗ 
nen. Das Fruchtzeichnen. Das Thierzeich⸗ 

nen. Das Zeichnen menſchlicher Figuren, 

Das Landſchaftszeichnen. 5 


Von f 
Otto Warmholz. 
Imperial⸗Quartformat. 6 Hefte, jedes 7, Rtlr. — 
Das Ganze 2 Rtlr. 


Augenmerk. Dennoch iſt auch hier Alles auf ſo ſo hohen 


—————— 


„Blüthen kindlichen Frohſinns“ vorzugsweiſe Freu. Die vielen Beurthellungen Über die Warenholz⸗ 
dentage der Kinder geſchildert hat, ſo waren in ſchen Zeichnenbücher waren ohne Ausnahme rüh⸗ 
dieſer die Stunden der Belehrung ſein Haupt⸗ mend. Kein ähnliches Werk entſpricht in einem 
rade, wie dieſe, allen Anforderungen. 
ergötzliche Weiſe dargeſtellt, Über Alles eine ſo Der Zeichner hat nicht allein die nöthige Stufen⸗ 
heitere Laune verbreitet, daß der Unterricht zur folge ſtreng im Auge gehabt, ſondern hat auch im⸗ 
friſchen Freudenquelle wird. Hauptgegenſtände der mer gefällige, den jungen Zeichner intereſſirende 
Belehrung find Natucgeſchichte, Naturlehte und Gegenſtände gewählt. Lithographie und Druck 
Geographie, wobei durch mancherlei Experimente find ſchön und der Preis ſehr billig. 
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1 Rtl. 15 Sgr. Gewöhnliche Ausgabe 
broſch. 23 Sgr. 

Dies Lied von Gott und der Unſterblichkeit ſteht 
unerreicht in ſeiner hohen Sphäre. Wo iſt ein 
Buch, das wie dieſes das Herz erhebt und Troſt 
und Glauben bringt und was zugleich als das 


In der Rengerſchen Verlagshandlung (Friedrich 
Volkmar) in Leipzig iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleſß vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


1 Ideal hohen poetiſchen Schwunges und frommer 
u rani a Begeiſterung gilt? 
von Seit länger als dreißig Jahren glänzt die Ura⸗ 


nia als eine der ſchönſten Erſcheinungen in der 
deutſchen Literatur; in alle lebende Sprachen über⸗ 
ſetzt, machte ſie die fromme Wallfahrt durch Eu⸗ 
ropa, heilte Zweifler vom irrigen Wahne und er⸗ 
baute das glaubende Gemüth. 


F te DB 


Eilfte Auflage mit 7 Kupfern, gebunden mit 
Goldſchnitt und vergoldeten Decken. Preis 


000 ² AAA ͥã ¶AAAaCCCcCCCCCPPTPTPPhhGGhhhGb0 0 ã ⁵ 00 BESTE TORTE RETETE ET 
Im Verlage von J. G. Taubert in Leipzig 5 geb. 25 Rtl. Schiller, Prachtausgabe mit 
find nachſtehende Stahlſtichen, brillant geb. 12 Bde. 11 ½ Rtlr. 


® 
Rückerts Gedichte, 3 Bde. elegant geb. 5% Rtl, 
ſehr woßlfeile und empfeblenswerthe Uhland, ſehr elegant geb. 214 Rtl. Leſſing, voll⸗ 


dig, el eb. 9 ½ Mil. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Breslaus, en 5 
namentlich bei F. E. C. Leuckart zu haben: 


[Beim Antiquar Horrwitz, Ring- und Oder⸗ 
Kerndörffer, Dr., (öffentlicher Lehrer der 


Straßen⸗Ecke No. 60 ſind zu haben: 
Deklamation an der Univerſität Leipzig), N Lex. z. N. Zeft:, 1829, gut geh., 
Neuer Deklamirſaal. Eine Sammlung zum 


L. 6 ½ f. 3% Rtl. Geſenius hedr.⸗chald. Lex. 
mündlichen Vortrage geeigneter erzählender 


1828, L. 3 f. 2½ Rtl. Heerens vermiſchte 
Gedichte beliebter neuer vaterländiſcher Dich- hiſtor. Schriften, 8 Bd., Hlbfezbd., L. 6 f. 8 Rl. 
ter, zur angenehmen Unterhaltung geſelliger Streit, neues Handbuch für Reiſende in Deutſch⸗ 
Zirkel. 11 Band; Gedichte , In⸗ 


land, 1836, f. neu, L. 4, für 2% Rtl. Phö⸗ 
halts. broch. 8 Gr. 


bus, Arzneiverordnungslehre, zweite gänzlich um: 
— Er Band: Gedichte ernfen Er 


gearbeitete Ausgabe, 2 Bd., 1835, neu, L. 5, f. 
halte, broch⸗ Gr. 3½¼ Nil. Burdach, der Menſch, mit 3 Kupfrt., 


1837, elg. Hlbftzb., Subſpr. 4, f. 3 Rtl. Allge⸗ 
— Erſtes Schul: und Hausbuch für meines Landrecht, großer Druck und Anhang, f. 


die Jugend, oder neu eingerichtetes ne % Nil. Gerichtsordnung, „2 Bd. el 
und Leſebuch zum Privat⸗ u. Schulunterricht. * Rtl. a 8 loft 95 
f a 9 2 g, 1830, Hlöfrzbd., 
Mit 25 ſchön ausgemalten Kupfern. gebd. 1 1¼ Rt. Löhr's Bildergeogtaphie, 4 Bd. Bi 


12 Gr. 

Maukiſch, H. E., Reiſen in die Ferne, 3 
oder Vater Reinholds Mittheilungen über 

die Erde und ihre Bewohner. Ein Leſe⸗ 7 
und Bilderbuch zur Belehrung und Unter⸗ 
haltung der Jugend in der Volkerkunde und 
e Mit 6 ſchön ausgemalten 
Kupfern. geb. 1 Rtl 4 Gr. 
Müller, H., Das Kinderbüchlein für 
die lieben Kleinen von 6 — 8 Jahren, die 
fertig leſen, Gutes und Erfreuliches lernen 
wollen. Zum Vorleſen und Nacherzählen. 
Mit 11 ſchön ausgemalten Kupfern. geb. 

16 Gr. 

Schoppe, A., geb. Weiſe, Feierſtun⸗ 
den, oder Erzählungen und Mährchen für 
Geiſt und Herz für die gebildete Jugend von 
10—14 Jahren. Mit 6 ſchön ausgemalten 
Kupfern. gebunden 1 Rtl. 12 Gr. 


Solbrig's neueſtes Deelamirbuch für 
Schule und Haus, zum Lehren und Lernen 
herausgegeben. Eine Auswahl deutſcher Ge⸗ 
dichte, Monologen, Dialogen, Reden, Erzäh⸗ 
lungen und Anekdoten. Mit Erläuterungen 
über den Vortrag derſelben, zum Behuf des 
Unterrichts auf 1 und der Uebung in 
der Declamation. broch. 1 Rtl. 


78 Kupfern und 5 Karten, elg, geb., L. 7 ½ f. 
3 % Rtl. Scholz, J. C. G., d. Freund d. Na: 
tur ꝛc., 2 Bd., mit 40 ill. Kupfern, 1818, L 
7% f. 2½% Re. Harniſch, Katechſſation, 2 Bd., 
elg! Hlbfrzbd., 1837., L. 2%, f. 1¼ Rtl. 


+ 


In der Buchhandlung von E. Neubourg am 
Naſchmarkt Nr. 43 iſt zu haben: 
Campe 's 
ſämmtliche Kinder- und Jugendſchriften. 
37 Thle. 11 Rthlr. 


Als ein elegantes 
und nützliches Ge- 
schenk, möchten 
überall “freundliche 
Aufnahme finden: 
die eben fertig ge- 
wordenen 


Monarchenfedern 
mit 
sechs Portraits 

in farbigem Stahlhochdruck, jede 
Karte mit Portrait des 

Kaiser Nicolaus, 

Kaiser Ferdinand, 

Kaiser Napoleon, 

König Louis Philipp, 

König Friedr. Wilhelm III. 

König Wilhelm 1. 


nur 20 Sgr. nebst Halter. 

Zu haben bei F.E. C. Leuckart, Buch-, 
Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52) und in Krotoschin. In 
Glatz bei A. I. Hirschberg. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


12 verſchiedene Anſichten in Transparent mit 
chineſiſchem Feuerwerk und einer Gebirgs⸗Land⸗ 
ſchaft von Tragant. Zu ſehen täglich Nachmittag 
von 4 — 8 Uhr. Entree A Perſon 2%, Sgr., 


wofür ein Jeder etwas bekommt. 

Auch empfehle ich mich Einem hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publikum zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte mit einer großen Auswahl kan⸗ 
dirter Liqueur⸗Bonbons, figurtrtem Marzipan, 
Mandel⸗ Backwerk und Wiener Baiſé⸗ Backwerk, 
gegoſſenen Zuckerbildern, Bonbons u. fs w. Be⸗ 
stellungen werden zu jeder Zeit ſauber und ge⸗ 
ſchmackhaft ausgeführt von 


F. Rüngs, Kanditor. 


Nikolai: Straße No, 79. 


‘46, Rthlr. herabgesetzt. 
Bei F. . C. Leuckart wird unentgeldlich 

ausgegeben: 

Verzeichniss 
rühmlichst bekannter musikal. Unter- 
nehmungen von 

Schubert und Niemeyer, 
welche noch in einer kleinen Anzahl voll- 
gtändiger Exemplare zu beispiellos herabge- 
setzten Preisen von 186% Rthlr. auf 46%, ü— 
Rthir. auch einzeln abgelassen werden. 


ILL 1. nn 

Die Buchhandlung von Schletter, Albrechts, 
ſtraße Nr. 6, verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 

Große Auswahl von Bachern und Spielen, für 
Erwachſene und Kinder, ale in ſchönen Ein: 
bänden. 

Das Verzeichniß darüber wird glatis ausge⸗ 
2 geben. 

Darunter befinden ſich: Endler und Scho, 
Naturfreund. Prachtexemplar, ganz vollig, ſt. 
Bertuchs Bilderbuch. Lp. 
120 Nil, für 30 Nil. St. Non, Voyage en 
Prachtexemplar, Lp. 600 Rtt. 
für 100 Rt. Schöll, histoire de la littera- 
ture grecque. 8 Vol. 8. Pgbd. Paris. lehe⸗ 
mals dem Miniſter Ancillon gehörig) 15 Rtlt. 
Jean Pauls ſämmtliche Werke. Schreibpapier, 


30 Rt. für 15 Rtl. 
Naples et Sicile. 


Musikalien von 150% e auf 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pri⸗ 
vat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen wir hier⸗ 
durch bekannt, daß der vom 1ſten Mai bis zum 
letzten Oetober d. J. zu entrichtende Beitrag vom 
Hundert der Aſſekurations⸗Summe 11 Sgr. 6 
Pf. beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich ſte 
Einzahlung der diesfälligen Beiträge nach $ 24 
des Reglements von 1826 in Erinnerung brin⸗ 
gen. Breslau, am 1ften Novbr. 1837. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Ediktal = Citation. 

Auf den Antrag der Joſepha, verehelichten Kauf: 
mann Heckel, geb. Böbel zu Patſchkau, wird 
deren Ehemann der Kaufmann Johann Heckel, 
welcher ſich im Jahre 1835 aus Neiſſe heimlich 
entfernt und ſeit jener Zeit von ſeinem Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben hat, hierdurch öffent: 
lich aufgefordert, ſich binnen drei Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem peremtoriſchen Termine 

den 15. Februar 1838, Vormittags 

> um 10 Uhr, 

in unſerer Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöfl. Reſi⸗ 
denz auf dem Dome hierſelbſt, vor dem Herrn Con⸗ 
ſiſtorialrathe von Aulock zu melden, auf die von 
ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn angebrachte 
Eheſcheidungs⸗Klage ſich zu erklären, ſolche voll⸗ 
ſtändig zu beantworten, und dann das Weitere, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß die in 
der Klage angegebenen Thatſachen in contumaciam 
für zugeſtanden werden erachtet, auf Ehe⸗Separa⸗ 
tion nach katholiſchen Religions-Grundſätzen er⸗ 
kannt, und was ſonſt den Rechten nach daraus 
folgt, gegen ihn wird feſtgeſetzt werden. 

Breslau, den 16. October 1837. 

Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium I. Inſtanz. 


— 


Pro cla ma. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts werden auf den Antrag der Hof⸗ 
rath von Heinrich ſchen Erben, namentlich der 
verehelichten Vorwerksbeſitzer Kriegel und der 
minorennen von Nitſche ſchen Kinder, alle dieje⸗ 
nigen Prätendenten, welche an die auf der Herr⸗ 
ſchaft Meffersdorf und Zubehör, Laubaner Kreiſes, 
Rubr. III. Nr. 6 Litt. C. haftende Poſt, per 
1000 Rtle., welche für den General der Cavalerie 
Joachim Friedrich Gotthelf von Zeſchwitz auf Pies⸗ 
kowitz eingetragen worden, und durch Erbgangs⸗ 
recht an den Rittmelſter Georg Chriſtoph v. Reitzen⸗ 
ſtein gediehen, von dieſem aber mittelſt Ceſſion vom 

April 1823, gerichtlich recognoscirt den 27. 
Jun 1823, an den Hofrath von Heinrich abge⸗ 
treten worden iſt, ſo wie an die von der vormali⸗ 
gen hieſigen Hypotheken: Deputation unterm 23, 
October 1821 über obige Poſt ausgeſtellte Anmel⸗ 
dungs⸗Recognition und die Ceſſion des Rittmei⸗ 
ſteis von Reitzenſtein vom 1. April 1823, welche 
beide Documente verloren gegangen ſind, als Ei⸗ 
Lenthümer,Ceſſionarien) Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine, den 
16. Februar 1838, Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem ernannten Commiſſair, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referend. Bänſch, auf hieſigem Ober⸗Landesge⸗ 
richte entweder in Perſon, oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen 
auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſi⸗ 
gen, Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtizrath Treutler 
oder Juſtizrath Wunſch vorgeſchlagen werden, ad 
protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, fo: 
dann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich 
jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwa⸗ 
nigen Intereſſenten melden, dann werden die ſelben 
mit ihren Anſprüchen präcludirt, und es wird ihnen 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt 
erklärt und in dem Hypotheken buche bei dem ver⸗ 
hafteten Gute, auf Anſuchen des e 
wirklich gelöſcht werden. 

Glogau, den 10. October 1887. 

Erſter Senat des Königl. Ober⸗Landesgerichts von 
Nieder⸗Schleſten und der Lauſitz. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zu Dittersdorf, hieſigen Kreiſes, belegene 
Wollſpinnfabrik nebſt Maſchinen, gefhäst auf 
5979 Riür. 23 Sgr., ſoll im Wege der Subha⸗ 
ſtation im Term. den 16. Januar 1838 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr an hieſiger Gerichts⸗Stätte 
meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regie 
ſtratur einzuſehen. 

Sprottau den 27. Juni 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Zweite Beilage zu AL. 292 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 13. December 1837. 


Oeffentliche Vorladung. 


N Die Eigenthümer, Eeſſionarien⸗, Pfand» und ſonſtigen Inhaber oder Anſpruchsberechtigten der 
in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten, angeblich getilgten Hypothekenpoſten, fo wie der 
darüber ausgeſtellten Inſtrumente, werden zum Nachweiſe ihrer Anſprüche auf den 
21. Februar 1838, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Scotti hiermit vorgeladen. 5 
Die Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, die Hypotheken⸗Inſtrumente 
ſelbſt aber für nicht weiter geltend erklärt und die Poſten im Hypothekenbuche gelöſcht werden. n 
Zugleich werden alle Realprätendenten an das Haus Nr. 25 auf der Viehweide hierſelbſt zu 
dieſem Termine zur Geltendmachung ihrer Anſprüche an das gedachte Grundſtück vorgeladen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren etwanigen Realanſprüchen an das Grundſtück präkludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. e 


Ta blea ; 


A. Verlorene Inſtrumente. 


1 2 3 4 5 6 
Lau⸗ Werth des Namen Namen Bezeichnung Tag der 
fende Inſtruments oder des f des des verpfändeten Ausſtellung und 
Nr. der Poſt. Gläubigers. Schuldners. Grundſtücks. Eintragung. 


1 | 400 Rthlr. Müller Simonſche Muller Philipp | Mühle Nr. 15 | 9, März 1821 
Mündel⸗Maſſe b Riegersdorf ä 
2400 Thlr. ſchleſ.] Johanna Scheffler,, Auguſt Johann [Bauergut Nr. 12] 2. März und 
geborne Winter Scheffler Birkenkretſcham] 28. Decbr. 1811 
3212 Thlr. ſchleſ. Johann Gottlieb | Maria Eliſabethſ Weidemühle 3. Mai 1791 
18 Sgr. Schmiedel und Nieckiſch 5 
uneheliches Kind 
N der Struin 
4 1.160 Rrthlr. Johanna Helena Johann Gottfried) Haus Nr. 59 vor! 10. Juli 1802 
Stephanſche Pu⸗ Petzte dem Waſſerthore f 
pillar⸗Ma ſſe 
5113 Rrehlr. Inwohner Johann] Wittwe Wirdes | Bauerzut Nr. 410 29. Septb. 1825 
Ferber zu Nieder⸗ mann Töppendorf. 
rss Podiebradt ! 
6 | 37 Rthlr. | 1 Fer 05 wie oben Huch wie. | 4. Septbr. 1827 
erber 719 R oben x — 5 N 
7 360 Rthir, Wanſener Stadtge⸗ Joſeph Lilge Haus Nr. 25. 2. März 1820 u.. 
richts ⸗Depoſito⸗ Wanſen 25. Mätz 1823 
rium 
| 
B. Hypothekenpoſten. 
113 Rtlr. 21 Sgr.] Krentſcher Michael] Carl Beier Nr. 4 Birken: | 17. Febr. 1784 
N u. Bernhard Kaf⸗ kretſcham 25. Juni 1791 
feltſches Dopoſi⸗ 
f torium 
2 | 300 Thlr. ſchleſ.] Kuſchelſche Vor: Auguſt Johann | Bauergut Nr. 120 4. Januar 1762 
Caution mundſchaft Scheffler Birkenkretſcham 
3800 Rehir. Johann Chriſtian u. Anna Roſina ver⸗ Haus Nr. 5 18. Decbr. 1787 
i Anna Rofina wittwete Berg Strehlen 
Lorenz mann 
4 | 160 Rehie, Gottfried Philipp] Johann Peter | Haus Nr. 57 | ohne Datum 
1 ſche Söhne Dederle vor dem Waſ⸗ 
1 . ſerthore ; 
5 | 160 Rthlr. und] Kinder erſter Ehe Chriſtiane Louiſeſ Haus Nr. 50 | ohne Datum 
5 Ausſatz. der Suſanna und Friedericke in Strehlen 
Klugt geb. Klein. Henriette Klugt f 
6 16 Rthlr. Gottfried Gottſchalk Carl Jaſcheck Nr. 12. 18 in der ohne Datum 
f 5 BE Altſtadt ö 
716 Rrhlr. Förſterſche Kinder [Carl Jaſcheck Nr. 12. 13 in der ohne Datum 
1 erſter Ehe Altſtadt 
8 8 Rthlr. Vormundſchafts⸗ Carl Jaſcheck Nr. 12. 13 in der 2. Auguſt 1755 
Kaſſe der Chri⸗ Altſtadt 
ſtoph Förſterſchen 
* Ro 
na und Anna 
\ ö Maria 
9 3000 Thlr. fhlef.| Johann Chriſtopyp | Johanna Roſina][ Bauergut Nr. 5 ohne Datum 
Aberle I ‚Eberle er Friedersdorf 
6 f lichte Semensky f 
10 | 3770 Floren Chriſtian Müller-] August Bleiſch Haus Nr. 67 10. Decbr. 1757 
54 Kreuzer ſche Pupfllen Strehlen b d 
11 666 Floren Samuel Gottlieb ] Auguſt Bleiſch Haus Nr. 67 10. Decbr. 1757 
Schindler ! Sttehlen a 
12 | 2000 Floren Chriſtian Gottlieb | Auguſt Bleiſch | Haus Nr. 67 | 25. Octbr. 1759 
nebſt einem anz| Schindlerſche Kin: 8 Strehlen 5 
ſehnlichen Aus⸗ der erſter Ehe - 
atz. * * 7 { 
10 Rthlr. Hentſchelſche Kinder Franz Lehmann | Nr. 25 Haus auff ohne Datum 
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Strehlen, den 25. September 1837. 


Königliches Land- und Stadt⸗ Gericht, 


der neuen Sorge 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge⸗ 
bracht, daß in dem Fürſtenthum Carolath, Frei⸗ 
ſtädter Kreiſes, eine allgemeine Huthungs⸗Ablöſung 
vom Oderwalde und den damit verbundenen Oder⸗ 
wieſen ſchwebt, womit der Sachlage nach nothwen⸗ 
dig auch die gleichzeitige Ablöſung aller Forſt⸗Ser⸗ 
vituten vom Oderwalde verknüpft werden muß. 

Zur Anmeldung aller Forſtſervitut⸗ Berechtigten 
und Prüfung ihrer Anſprüche, ſowie auch zur An⸗ 
meldung derer, welche bei der bereits bis zur Feſt⸗ 
ſtellung der Theilnehmungsrechte gediehenen Hu⸗ 
thungs=Ablöfung möglicherweiſe übergangen wor⸗ 
den, und bisher in Unkenntniß davon geblieben 
fein könnten, hat die unterzeichnete Spezial⸗Com⸗ 


I miſſion einen Termin auf 


Montag den 5. Februar fut. a. 
Vormittag 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Carolath 
anberaumt, und ladet Alle, die hiernach ein In⸗ 
tereſſe bei der Sache zu haben vermeinen, zur Er⸗ 
ſcheinung in dieſem Termine und Documentirung 
ihrer Anſprüche unter der Verwarnigung vor, daß 
ſpätere Anmeldungen nicht beachtet werden können, 
vielmehr mit dem Schluß des Termins jeder Aus⸗ 
gebliebene für präkludirt erklärt werden wird. 

Zugleich werden auch alle Diejenigen, welche 
wegen der Maſorats -Qualität des Fürſtenthums 
Carolath ein Intereſſe bei der Sache zu haben 
vermeinen, in Gemäßheit der 88. 11 und 12 des 
Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 
theilung- und Ablöſungs-Ordnung vom 7. Juni 
1821 hierdurch aufgefordert, ſich in obgedachtem 
Termine zu melden und zu erklären, ob ſie bei 
dem Entwurfe des Auseinanderſetzungs⸗Planes zu⸗ 
gezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie ſpäter mit 
Einwendungen dagegen nicht gehört werden kön⸗ 
nen, vielmehr die Auseinanderſetzung wider ſich 
gelten laſſen müſſen, wie ſie ſich geſtalten wird. 

Meſchkau den 29. November 1837. 

Königliche Spezial-Commiſſion Glogauer Bezirks. 
5 4. Gaupp. 

Bekanntmachung. < 
Der vormalige Rittergutsbeſitzer Otto Koblitz 
und ſeine Ehefrau, Bertha geborne Gräf, beide 
hierſelbſt, haben die hier ſtatutariſch geltende ehe⸗ 
liche Gütergemeinſchaft auch in Anſehung Dritter, 
unter ſich, gerichtlich aufgehoben. 

Trebnitz, den 9. November 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Offener Arreſt. 
Ueber das Vermägen des Kaufmanns Meyer 
Wilhelm Carow (Firma: Wilhelm Carow) iſt 
der Concurs eröffnet und die gerichtliche Beſchlag⸗ 


nahme deſſelben für die Gläubiger verfügt, wes⸗ 
halb allen und jeden, welche von dieſem Gemein⸗ 
ſchuldner Gelder, Sachen, Effekten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich, ihm etwas zu zahlen, oder zu 
liefern haben, angedeutet wird, demſelben davon 
nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr alles, 
nach zuvorjger dem unterzeichneten Stadtgerichte 
darüber treulich zu leiſtenden Anzeige, in deſſen 
Depoſitorium, jedoch mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, abzuliefern, indem alles, was dem entgegen 
gezahlet oder ausgeantwortet wird, als nicht ge⸗ 
ſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe an⸗ 
derweit beigetrieben werden muß. 

Wer zur letzteren gebörige Gelder oder Sachen 
verſchweigt und zurückbehält, wird ihr deshalb vers 
antwortlich, außerdem aber auch noch alles ihm 
daran zuſtehenden Unterpfandes und anderen Rechts 
verluſtig⸗ NER Mn 

Berlin den 9. December 1837, 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
n Auttiom 2 

Am 15ten d. M. Vorm. 10 Uhr, follen im 

Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße Nr. 18, 
circa 1000 Fl. rother und weißer Weine, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 12. December 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
— * — — nn 
Eine gebildete Familie wünſcht noch einen Pens 
ſionär dieſe Weihnachten bei ſich aufzunehmen, und 
verſpricht, mit wahrhaft älterlicher Liebe in jeder 
Hinſicht für denſelben zu ſorgen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei Herrn Kaufmann F. A. Hertel 
am Theater. ie 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 23. April 
1836 zu Militſch verſtorbenen Fräuleins Caroline 
Leopoldine Eger, mache ich in Gemäßheit der 
68. 137 sed. Thl. 1 Tit. 17 des Allg. L. R. 
die bevorſtehende Theilung deren Verlaſſenſchaft 
hiermit bekannt, mit der Aufforderung, ihre An⸗ 
ſprüche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzubrin⸗ 
gen, widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzelnen 
Erbes⸗Intereſſenten nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
theils werden verwieſen werden. 

Militſch den 6. Dezember 1837. 

Schaffer, 
Standesherrlicher Gerichts- Aktuarius, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 

für Herren und Damen eignen ſich vorzugsweiſe 
die aus gegoſſenem Eiſen ſehr ſchön gearbeiteten, 
bei uns vorräthigen Brief- oder Arbeitsbeſchwerer 
zu 9, 13, 17%, Sgr., 1, 1% Rthlr., Federhal⸗ 
ter 1 Rthlr., Feuerzeuggeſtelle 1 Rthlr., Flakon⸗ 
geſtelle 15 Sgr., Fruchtteller 16 Sgr., Garnwin⸗ 
den, auf den Tiſch zu ſtellen, 1% Rthlr., Nacht⸗ 
lampen und Räuchermaſchinen 16 Sgr., Arm⸗, 
Tafel⸗, Tiſch⸗, Spiel-, Flägel⸗ und Comptoir⸗ 
Leuchter mannigfaltiger Art, von 12 Sgr. bis 
1 Rehlr. 15 Sgr., Lichtſchirmgeſtelle von 16 Sgr. 
bis 2% Rthlr., Meſſerträger 1 Sgr., Räu⸗ 
chergefaße 12 Sgr., Schreibzeuge von 25 Sgr. 
bis 1¼ Rthlr., Siegelpreſſen 2 Rthlir., mit 
Sammet überzogene Radwern und Sopha's zu Na⸗ 
delkiſſen A 25, 27 ½ Sgr., die 4¼ “ hohen Sta: 
tuen von Napoleon, Nepomuk, Ponjatowsky, Her⸗ 
zog von Reichſtadt 20 Sgr., die kleine Reiter⸗ 
Statue Friedrich II. 1% Rthlr., die große Rei⸗ 
terſtatue des Königs Friedrich Wilhelm III. und 
die unſers Kronprinzen à 16 Rthlr., kleine Stühle 
als Nadelkiſſen 10 Sgr., Thermometer 19, Rtl. 
Uhrgehäuſe von 12 bis 35 Sgr., Vaſen 24 bis 
2¼ Rrhlr., Wachsſtockſcheeren mit Wachsſtock 
20 Sgr., Whiſtmarken 2 Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


6 Arak⸗ und Rum: Offerte. 

Schon feit mehreren Jahren habe ich das Glück, 
daß die in meiner Handlung geführten Araks und 
diverſe Sorten Rum ſich eines ganz beſonderen 
Beifalls der geehrten Abnehmer zu erfteuen hat⸗ 
ten; dadurch veranlaßt, war ich auch in dieſem 
Jahre bemüht, mich aus direkten Beziehungs⸗ 
Quellen mit einem ſchönen Sortiment dieſer Art 
zu verſorgen; ich erlaube mir daher nachſtehende 
Sorten ganz beſonders zu empfehlen: 


1) Aechten feinſten Batavia⸗ 

; A r a E N x 
die große Champ.⸗Flaſche 1 Rtlr., den Eimer v. 
60 Art. Preuß. 60 Rtlr., den ½ 31 Rtlr., den 
Y 13 Rtlr., den ½ 7 Rtlr., den ½0 4 Atl. 

2) Extra feinen weiß. ächten 

a Jamaika⸗Rum, 
die Champ. ⸗Flaſche 20 Sgr., die ½ 10 Sgr., 
den Eimer 45 Rtlr., den ½ 23 Rtlr., den ½ 
9 Rtlr., den Yıo 5 Rtlr., den 0 2% Rtl. 
3) Feinſten gelben, ächten Ja⸗ 

maika⸗Rum, 
die Champ. ⸗Flaſche 15 Sgr., die Y, 7% Sgr., 
den Eimer 40 Rtlr., den %, 20 ½ Rtlr., den 
4 8 ½ Rtlr., den J 4% Rtir., den Yo 
2% Rlr. | 
4) Feinſten gelben Jam.⸗Rum, 
die . Flaſche 12½ Sgr., die Y, 6 ½¼ Sgr., den 
Eimer 80 Rtlr., den ½ 15%, Rtlir., den ¼ 
6½ Ntlr., den % 3 ½ Rtlr., den 0 1%, Rtl. 
5) Feinſten gelben Rum, 
die Y, Flaſche 10 Sgr., d. ½ 5 Sgr., den Ei⸗ 
mer 25 Rtlr., d. ½ 13 Rtlr., d. /½ 5 ½ Rtlr., 
d. Yo 2% Mtlr., den % 1½ Rll. 
6) Fein gelben Rum, 
die Y Flaſche 7½ Sgr., d. ½ 3%, Sgr., den 
Eimer 15 Rtlr., d. / 8 Me, d. ½ 3½ Rtl., 
d. 0 1% Rtlr., d. Yo 1 Re. 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Die Regenſchirm⸗Fabrik 
von D. Gallyhot 


empfiehlt ihre große Auswahl derſelben mit den 
neueſten Lyoner Seiden⸗Ueberzügen, zu äußerſt 
billigen Preiſen. 

Am Ringe in der goldenen Krone Nr. 29. 
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Einem hohen Adel und geehrten Pu-|8336:99:335.900:292:0 00:0: 0: 


blikum widme ich die ergebene Anzeige, 
dass bei mir stets ein Lager 


rein leinener fertiger 


Männerhemden 

zu den billigsten Preisen vorräthig ist; die- 
selben sind (ungewaschen) sauber und fein 
gearbeitet; auch nehme ich Bestellungen zur 
Anfertigung von ganzen Ausstattungen an, 
unter Versicherung der schnellsten und bil- 
ligsten Bedienung. Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Geſchälte Aepfel und Birnen 
ſehr ſüß, das Pfd. 8 Sgr.; gegoſſene Pflaumen 
und Kirſchen das Pfd. 4½ Sgr.; ſehr ſüße geb. 
Pflaumen das Pfd. 2 Sgr., 20 Pfd. 38 Sgr.; 
gezog. Schwefel 11 Pfd. 25 Sgr.; 

reinſchmeckenden Koffee, 

das Pfd. 6 ½ Sgr.; 
feinſtes Brennöl das Pfd. 3 Sgr. 
empfiehlt die Liqueur⸗ und Chokoladen⸗Fabrik 
F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. 34, 


Freiwilliger Haus⸗ 
Verkauf. 


Kaufluſtigen wird hiermit bekannt gemacht, daß 
das in hieſiger Stadt vor dem Burg⸗Thore ſub. 
No. 815. an einer lebhaften Straße gelegene, 
maſſive, im guten Bauſtande befindliche Haus 
nebſt Seiten⸗Gebäuden mit 6 Stuben, (wovon 
eine mit Kabinett), 1 Stübchen, 4 Kammern, 2 
Gewölben, 1 Keller, hinlänglichem Bodengelaß, 
Hofraum und einem Garten verſehen, zu verkau⸗ 
fen ſteht. Es ſind hierzu der 
18. bis inel. den 22. Januar 1838 
als freiwillige Bietungs⸗Termine angeſetzt, an wel⸗ 
chen zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden, 
ſich an benannten Tagen in der Behauſung der 
verw. Frau Juſtiz⸗Aſſeſſor Glogner geb. Becker 
mit ihrem Gebot einzufinden, und hat der an⸗ 
nehmliche Käufer den Zuſchlag zu erwarten, bei 
derſelben aber auch durch poſtfreie Briefe die nä⸗ 
hern Bedingungen zu erfahren ſind. 2 ; 

Hirschberg, den 13. Deebr. 1837. 


Die Juſtiz⸗Aſſeſſor Glognerſchen 
Erben. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich als Un⸗ 
teragent der Allgemeinen Trieſter Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, Verſicherungen auf Grundeigenthum 
gegen Feuersgefahr, fo wie Lebens verſicherungs⸗An⸗ 
meldungen jederzeit annehme und prompt befördere. 
Die nähern billigen Bedingungen ſind bei mir ein⸗ 
zuſehen. 

Schömberg, den 12. December 1837. 

i J. E. Walter. 


Es wird geſucht ein ſtädtiſches Grundſtück gegen 
ein ländliches zu vertauſchen. Selbes müßte nicht 
zu klein ſein und guten Boden haben. Auch würde 
ein gut gelegenes Wirthshaus auf dem Lande oder 
in einer kleinen Stadt, jedoch mit Acker und hüb⸗ 
ſchem Garten zum Tauſch angenommen werden. 
Näheres in frankirten Briefen unter A. B. an 
Herrn Ziegenhorn, Neueweltgaſſe Nr. 42. 


Kapitals⸗Geſuch. 

Auf ein zweihübiges Freigut, 1 Meile von Bres⸗ 
lau, welches für 4000 Rthl. gekauft, werden 700 
Rthlr. zur 1ſten Hypothek zu 5% Zinſen verlangt. 

a F. W. Nickolmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Als Wirthſchafterin | 
aufs Land zu einem underheiratheten Gutsbeſitzer 
wird eine ſolide und rechtliche Perſon bald verlangt. 

F. W. Nickolmann, 
Schmiedebrücke Nro. 50. 


Beachtenswerth für die Herren 


Brennerei⸗Beſitzer. 

Ein noch wenig gebrauchter kupferner Dampfkeſſel, 
nebft Zubehör zu 3 bis 4000 Ort. Maiſche täglich 
abzubrennen, foll wegen Umänderung einer Bren⸗ 
nerei billig verkauft werden. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt: 

N Der Kupferſchmied⸗Meiſter H. Helbig, 
Oder⸗Straße Nr. 26. 


Elbinger Bricken 


in halben Achteln ſind abzulaſſen bel: 
C. F. Wleliſch. 


3 Feine ſächſiſche Indiennes a3 Sgr. 
Maga 151 0HOHÖROHOHOHEH ! 
zu Kleidern und Schürzen paſſend, verkauft, um 
damit zu räumen: f 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 
von Louis Lohnſtein, 
Paradeplatz Nr. 9, der Hauptwache 
gegenüber. 


Ein ſehr gebildetes Kammermädchen wünſcht ein 
Unterkommen, es ſei in der Nähe oder fern von 
Breslau. Ein Näheres in der Vermiethungs⸗An⸗ 
ſtalt, Schmiedebrücke Nr. 51, im Hofe 2 Stiegen. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mein Lager von Drechsler⸗Arbeiten, und verfertige 
auf Beſtellung auch ſolche, wozu Stickereien oder 
Näthereien in Seide, Wolle, Perlen u. ſ. w. ge⸗ 
bracht werden, elegant und billig. 

o lter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Varinas⸗Canaſter 
in Rollen, 5 
von ausgezeichneter Güte, empfiehlt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen: 
Die Specerei⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung 
A. Wiener, Carlsplatz Nr. 2. 


Ein junger unverheiratheter Mann ſucht ein 
baldiges Unterkommen als Kutſcher oder Haushäl⸗ 
ter; derſelbe iſt mit guten militairiſchen Zeugniſſen 
verſehen und der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig. Nähere Auskunft ertheilt hierüber die 
Obſthändlerin Apahle, Stockgaſſe Nr. 19 beim 
Fleiſchermeiſter Bley, im Hofe eine Stiege hoch. 


Mein Waaren⸗Lager 

beſtehend in 

Schweizer⸗ und franzöſiſchem Sei⸗ 

den⸗Band, 

ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und baumwollenen 
Waaren, mit welchem ich früher nur die Leipziger 
und Frankfurt a/ O. Meſſen beſuchte, habe ich jetzt 
auch hier zum en gros⸗Verkauf etablirt, und vers 
ſpreche meinen geehrten Kunden eben dieſelben 
Preiſe wie auf der Meſſe. 

Meine Wohnung iſt Carlsſtraße Nr. 39. 


W. Pulvermacher. 


Zur gütigen Beachtung. 
Damenkleider jeder Art, feine Wäſche, Hauben, 
Schwanen⸗Fraiſen und wollene Zeuge, werden aus⸗ 
gezeichnet ſchön gewaſchen: Ohlauer Straße Nr. 25 
drei Treppen hoch. 


Malzbonbons und Pfeffermünz⸗ 
küchel 


erhielt und offerirt: 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer-Straße Nr. 12. 


Ein Bowitz'ſches Flügel⸗Inſtrument iſt zu ver⸗ 
kaufen Altbüſſerſtraße Nr. 52. 


Kartsſtraße Nr. 28 im Gewölbe bei Herrn A. 
Jochimſohn wird ein eiſerner Blechofen gewünſcht. 


Wagen: Verkauf. 
Neue und etwas gebrauchte Chaiſen, Stuhl: und 
Plauwagen werden zu billigen Preifen verkauft, Meſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 24. 


Eine Bude am Ringe, 
grundfeſt und neu gebaut, iſt zu verkaufen. Das 
Nähere Ohlauerſtraße Nr. 83 im Tuchgewölbe, 
— —— — 33333 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Beigelaß, in der zweiten Etage des Hauſes Nr. 21 
auf dem Ketzerberge, iſt zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. 


Eine freundliche Wohnung auf einer lebhaften 
Straße ift für einen oder zwei einzelne Herren 
bald oder zu Weihnachten, meublirt, zu vermiethen. 
Nähere Auskunft iſt Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 21 
par terre links zu erfragen. 


Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldnen Schwert 
eine Wohnung in der 2ten Etage, beſtehend in 4 
Stuben, Küche, Keller und Boden, allenfalls auch 
Gartenbenutzung. Auch iſt daſelbſt zu Weihnach⸗ 
ten eine Parterre:Wohnung von 2 Stuben, Kabi⸗ 
net, Küche und Beilaß zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Ring Nr. 27 zwei Treppen. 
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Die Porzellan-Malerei von Robert Liess, 
Schmiedebrücke Nr. 56, ohnweit des Ringes, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Auswahl von den feinſten bemalten und vergoldeten 


Tassen, Vasen, Pfeifenköpfen, Dejeuners etc., 


in den neueſten und modernſten Formen, welche ſich vorzüglich zu Feſtgeſchenken eignen. 
Alle Bestellungen auf jede Art Malerei, Vergoldungen und Schrift 


werden ſauber, fein und zu wirklich billigen Preifen binnen kurzer Zeit ausgeführt. 


3 


nahme empfehle. 
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Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen: 
Cyhriſtmarkte eine elegante Verkaufs⸗Bude aufgeſtellt, worin ich meine ſehr feinen und geſchmackvollen Galanterie⸗ und Papp⸗ Waaren, 
beſtehend in ſehr verſchiedenen Gegenftänden, und eine große Auswahl kleiner niedlicher eingerahmter Bilder u. ſ. w. zur geneigten Ab⸗ 


Der Stand meiner Bude iſt der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchräg über, die Zte von der Schmiedebrücke. 
. K g 


Kunſt⸗ und Galanteriewaaren-Handl 
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Robert Ließ. 


daß ich auch zu dieſem 3 
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Die Mode, G 
und 9 
des D. Mohr, am Ringe Nr. 29 in der Krone, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum mit einem großen Lager von Poſamentir⸗Waaren, als: geknüpfte und gedrehte Fräſen in 
Wolle zu Hüllen; ebenſo einen Vorrath in Gimpfen⸗Beſätzen von Seide und Wolle in allen nur erdenklichen Muſtern und Far⸗ 


alan 


krie⸗ 
and lun 


5 ben. — Auch wird daſelbſt ſtets ein ſortittes Lager in Gardinen⸗Franzen und Borten, Möbel⸗Borten, Gimpfen, Schnüren und Quaſten 
O in Seide und Wolle unterhalten und werden Beſtellungen darauf angenommen und auf das P 


Poſamentir⸗ 


ünktlichſte ausgeführt. 
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be © 
Wollene Fuß⸗ 
Teppiche und 
Pferdedecken 
— empfiehlt in größter Auswahl zu den billig⸗ 8 
8 ſten Preiſen: 8 
Carl Galetſchky, © 
2 Eliſabeth⸗ oder Tuchhausſtraße 8 
2 Nr. 1, im Seegen Jakobs. © 


2 


Bnddangnengnang nad 
Anzeige. 


Zum erſten Januar übergebe ich die Einziehung i 


meiner Forderungen meinem Mandatarius. 
D. W. Müller, 

vormals Eigenthümer der Eiſenwaaren⸗ 
Handlung Ring Nr. 7. 


Aechte Nohan⸗ Kartoffeln, 
auf meiner Saamenanpflanzung zu Kochern 
geerndtet, 
ſind noch 6000 Pfund, f 
das Pfd 2 Sgr., 


—— 


der Centner für 6% Rthlr. 
abzulaſſen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


SS —— 
Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auch dieſen Chriſtmarkt keine Bude 
habe, ſondern nur allein alle Sorten weiße 
und gelbe Wachslichte, weiße, gelbe, bunte [N 
und gemalte Wachsſtöcke in meinem Gewölbe, fl 
Schmiedebrücke Nro. 3 im erften Viertel 
verkaufe. N 3 

Alle die ſe Artikel empfehle ich in der größ⸗ 
ten Auswahl, richtiges Preußiſches 
Gewicht, zu den billigſten feſtgeſetzten Preis 
ſen, ſo wie auch eine Parthie hüb⸗ 
ſcher Spielwaaren in Wachs zu ges f 
neigter Abnahme. 
Breslau, den 9. Decbr. 1837. 
Caroline verwitt. Supper 

geb. Supper, Schmiedebrücke Nr. 3. |} 


7 — nn. lernten — 
2 r. III — 2 


GSgossgsessssgssssssssessdes 


Carotten, 
oder ächt franzöſiſche kurze Möhren, 
auf meiner Saamenanpflanzung zu Kochern, 
in ganz vorzüglicher Güte von dem feinſten Wohl⸗ 
geſchmack, angebauet, verkaufe ich 
2d ar 6 Sgr., 
den Centner 20 Sgr., 


und erlaube mir ſowohl Kennern als auch Recon⸗ 


valescenten auf dieſe geſunde und deliciöſe Gemüſe⸗ 
Gattung hiermit aufmerkſam zu machen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Halbmerinos, 
Kleider- und Schürzen- Leinwand, 
und Taſchentücher, empfiehlt in großer Auswahl 
möglichſt billig: 
H. Wohlauer, 
am Ringe Nr. 34 neben der Handlung 
des Herrn Zeiſig. 
FFF 
Großer Ausverkauf 8 


von 5 
Weſtenzeugen aller Art, 

als: 
ſeidene in beliebten geblumten Deſſeins, zu 
den auffallend billigen Preiſen von 20 Sgr. 
an und ſo im Preiſe ſteigend bis zur ele⸗ 
anteſten Ballweſte, mit Silber durchwürkt, 
a 5 Rtlr. 


O8 


Ferner 

in Piqué von 7 ½ Sgr. an, im Preife ſtei⸗ 
gend bis zu 2 Rtlr.; dergl. in Toilinett, 
Cafimir, Carſinet, Rips, in einer Auswahl 
von mehr als 100 Deſſeins, 


empfiehlt die Mode⸗Schnitt⸗ 

Waaren- Handlung des 
M. Sachs junior, 

Ning, grüne Nöhrſeite Nr. 33, 

a | im Gewölbe. ’ 

00:15: 9:00: e nenne 
. Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein ſchönes, 7 Oktaven breites Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, von ſehr gutem Ton und Aeußern, 
ſteht billig zu verkaufen: Ba 
Ohlauer⸗Straße Nr. 18, 2 Treppen hoch. 


Sassssgassssgsesessseseses 


Eine gut meublirte Stube, nebſt Kabinet, iſt 
zum iſten zu beziehen Neumarkt Nr. 1, Lr Stock, 


bunte Hals⸗ @ 


2 


kaufs⸗Ausſtellung 


im alten Nathhauſe, am Ringe, 
üdſten Stock. 

Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß die 1 
von uns ſeit ein Paar Jahren zum Chriſt⸗ 
markt eröffnete Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Aus⸗ 
ſtellung im alten Rathhauſe, am Ringe, 
(außer unſerm beſtehenden Verkaufs⸗Lokale, 
Junkernſtraße⸗ und Blücherplatzecke) zur grö⸗ 
ßern Bequemlichkeit eines hochzuverehrenden 
Publikums für dieſes Jahr mit Anbeginn 
€ des Chriſtmarktes wieder ihren Anfang nimmt. 

Für große Auswahl aller in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikel haben wir beſtens 
geforgt, und hoffen durch möglichſt billige, 
aber 

fette Prei ſe, 
die Zufriedenheit der uns gütigft Beſuchen⸗ 
den zu erlangen. Bi 


Augustin & Sohn. ji 
Kaffeebretter, 


in allen Größen und in den neueſten Formen, 


empfiehlt: 
F. Pupke, 
am Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 45, 

Ein Paar äußerſt geſchmackvolle, 
von Damenhänden auf weißen Atlas 
mit Chenille gefertigte Tragbänder, 
die ſich vorzugsweiſe als Weihnachts⸗ 
geſchenk für einen Herrn eignen, ver⸗ 
kaufen, nebſt mehreren ſehr ſchönen 
Nuhekiſſen, billig: Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


— — — — — — — — 
Die Haupt⸗Niederlage der Sanitäts⸗Chokoladen 
aus der Fabrik 


W. Pollack in Berlin 


erhielt die erwartete Zufuhr, enthaltend die ächte 
patentirte Gerſten⸗Chokolade, die Osmazom⸗ oder 
Fleiſchkraft⸗Chokolade und den beliebten präparit⸗ 
ten Cacao⸗Kaffee. 5 ö 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 
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Lederwaaren ıc., Albums, Soufflemappen 


machen. 


und geſchmack vollſte anfertigen zu können. 


171717... 


blauſchwarze ſeidene Binden 22 Sgr. 


1 Dbd. von 25 Sgr., 1, 1½ bis 3 Rtlr. 


Sogenannte halbſeidene Handſchu he, 
das Paar 3 Sgr. 


15 Sgr., 20 Sgr. bis 25 Sgr. 
ic. 


* mit Schreibzeug c., 
ganz befonders aber auf ihre große Auswahl fertiger, mit Stickerei in Perlen und Seide 
gearbeiteter Gegenſtände, worunter ſehr viele neue Deſſeins, ergebenſt aufmerkſam zu 


Mit der ergebenen Bitte, hiervon geneigte Bemerkung zu nehmen, verſichern ſie zu⸗ 
7 is ß fie ſich wie bisher bemühen werden, in jeder Hinſicht, ſowohl durch aufmerk⸗ 
8 ſa Bedienung und möglichſt billige Preiſe, als fie auch in den Stand geſetzt find, jede 

ihnen zu Anfertigung gütigſt übergebene Stickerei, in der kürzeſten Zeit aufs ſauberſte 


ſchwarze dito dito 1 Rtlr. — 
0 E dito Atlas dito 1% Rtlr. 885 
9 dito feinere dito 1½ Rtlr. N ® 
Y 2° eoulenete ſeide ne dito 1% Rtlr. 2 
. dito feinere dito 1 ½ Rtlr. @ 
„ „ KLaſting dito 27 ½ Sgr. SZ 
„„ feinere dito 1 ½ Rtlr. ® 


chbembdhen, 


ge 


n, 
Gr., 16 G. bis 1 Rtlr. 


o ſen träger, 


10. 


r, Ring Nr. 24. 


FFF 


Die Galanterie⸗ und Pappwaren⸗Fabrik 
e 8 


„ Uar det: . EET 

Hintermarkt⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. N 
cerlauben ſich auch dieſes Jahr, bei dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes ihre reſp. Gön⸗ 
ner und Abnehmer auf ihr reichhaltiges, durch ſehr viel neue und gefällige Gegenftände 
vermehrtes Lager von ſauber gearbeiteten Galanterie ſachen, feine Pariſer und Offenbacher 


8 5 


9b a dt, 


„Damentaſchen, Brieftaſchen, Portefeuilles 0 


15 
= 
= 
= 
= 
= 
5 
25 
= 
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C. G Es, 


Buchbinder⸗ und Galanterie⸗Arbelter, 


Hintermarkt Nr. 3 


empfiehlt dem reſp. Publikum zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte frin reichhaltiges Lager Pariſer und 


Offenbacher Lederwaaten, als: Damenkäſtchen, Albums, Schreib⸗ und Löſchmappen; feine und ordi⸗ 
näre Stammbücher, Brief⸗ und Zulegetaſchen, Cigarren⸗ und Tabacksetuis, Neceſſaires, u. f. w. 


Desgleichen eine ſchöne Auswahl feiner Toiletten, 
‚fo wie auch gut gebundene Handlungs⸗, Geſang⸗ 


Boſtonkäſtchen, Bonbonnieren, Attrappen, u. ſ. w. 
und Gebet bücher. 


Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Stickereien, welches mit den neueſten und geſchmack⸗ 


vollſten 
Die 


egenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder Hinſicht befriedigen wird. 
Garnirung von Tapiſſerie⸗Arbeiten jeder Art wird von mir auf das Sauberſte und Ele⸗ 
ganteſte beſorgt werden, ſo daß ich mir bei dem Verſprechen 


prompter und billiger Bedienung ſchmeichle, 


von einem reſp. Publikum recht zahlreich beehrt zu werden. 


DRITTER U a 
Extra feine 5 
a 1%, breite geblumte Thibets, in den neues 3 
ſten Deſſeins, habe durch friſche Sendung 
erhalten: f , 
M. Sachs jun., 
Ring Nr. 33, grüne Röhrſeite 3 
; 8 u, im Gewölbe. » 
Needed 


U 


Zum Ausſchieben von 10 9 7750 Fleiſche, fo 
wie zu geſchmackvoler Wurſt, heute Mittwoch den 


188ten b., ladet gan ergebenft ein: 
Carl Sauer in Roſenthal. 
e eee 
% SGeräucherte Heeringe 
ſind von heute ab lemnhrend f l 1 
@ Litateßs und Rauchfleiſch⸗Handlung auf der 
Abbrechtsſtraße Nr. 28, dem Königl. Ober⸗ 
Poſt⸗Amte geradeüber zu haben. 


J. E, Nieſelt. 


D 


MEER. 


Der viertelſabrige Abon 


Wachs⸗Stoͤ cke, 


gelbe, weiße, bunte und gemalte, ſo 
wie Spielzeug in größter Auswahl, 
werden billigſt verkauft: 
Schweidnitzer Straße Nr. 28 
und Zwinget⸗Seite 2te Gewölbe⸗Thüre. 


Gänſeleber⸗Paſteten 
mit friſchen Trüffeln, 
den ſo öfters, als aus Straßburg bezogen, ange⸗ 
prieſenen gewiß ganz gleich, ſind wiederum ſtets 
vorräthig: im Gaſthofe zur goldnen Gans. 


ſcutsb. v. Uſedom aus Melochwitz. 


Berichtigung. 
Im geſtrigen Lokalblatt iſt wegen Druckfehler 


in der gemachten Kaffee⸗Anzeige des Herrn C. E. 


Jäkel, ſtatt 6 ½ Sgr. 6 ½ Sgr. zu leſen. 


Weihnachts ⸗Anzeige. 


M. Wolff's Leinwandhandlnng, 


(Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1.) 
verkauft zu nachſtehenden Preiſen: 
echte Schürzen⸗Leinwand b 
Sgr. 


in ſchöner Auswahl a 3, 3%, u. 3% 
echte Kleiderleinwand à 2½, 3 u. 3 1 a 
⸗Züchenleinwand à 3½, 3% u. 4 — 
„ Halbmerino à 2½,3 u. 3½ — 
„ Leinwand: u. Halb⸗ e 
merinotüchen à 3½, 4½ u. 7 — 


Kattun⸗Tücher in 
ſchönen Deſſeins à 5 ½, 6% u. 8 u. 10 
abgepaßte Leinwand⸗ 
Schürzen a 6 u. 7 ½ Sgr. 
ferner empfiehlt dieſelbe: 
Bettdrill ch, Inlet⸗, Kreas⸗ und gebleichte Lein- 
Br 10 aa Kittai, Fries, Flanell und 
wanboi 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Eine goldene Cylinder-Uhr für Damen, mit ſil⸗ 
bernem Zifferblatt, ciſelirter Kapſel, goldner Cavette, 
in vier Steinen gehend, mit Vorrichtung zum Auf⸗ 
ſpringen und ſowohl die Kapfel als Cavette etwas 
ſchwer ſchließend, iſt mir innerhalb einiger Tage 
aus meinem Gewölbe entwendet, worden. Wer 
mir dieſelbe wieder beſchafft oder Auskunft darüber 
ertheilt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Im Fall jedoch die binannte Uhr ſchon Jemand 
durch Kauf oder Verpfändung an ſich gebracht ha⸗ 
ben ſollte, erſtatte ich ſehr gern den Kauf: oder 
Pfandpreis. Breslau, den 9. Dezbr. 1887. 

; Joſeph Stern, 
* Ring Nr. 60. 

Unter heutigem Tage iſt der Handlungs⸗Com⸗ 
mis Adolph Kornegg aus meinem Geſchäft entlaſ⸗ 
fon worden. Breslau, den 9. Dezbr. 17 


Zotſepd. St 

8 Ctr. Beinwolle 

lagern; billig abzulaſſen Reuſche⸗Straße Nr. 34 
im Gewölbe. 


Eine freundliche meublirte Stube iſt nebſt 
Koſt und Bedienung von Weihnachten an zu. ver 
miethen: Oderſtraße Nr. 30, eine Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Dez. Weiße Adler: Hr. Kfm. Stroͤbel 
a. Brieg. — Rautenkranz: HH. Gutsb. v. Pruszak 
a. Polen, Baron v. Dalwig aus Dombrowka, Hoffmann 
a. Patſchin u. v. Diericke a. Zirkwitz. Hr. Kunftgärtner 
Klemm a. Trachenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Raths⸗ 
herr Gruͤnig a. Schweidnig. Hr. Kfm. Weigert a. Roſen⸗ 
berg. Deutſche Haus: Hr. Maſchinenmſtr. Nettelbohm 
a. Loͤwenhuͤtte. Hr. Bau⸗Kondukteur Nette bohm a. Berlin, 
Hr. Regſex.⸗Aſſ. v. Roder a. Liegnitz. Hr. Hauptm. v. 
Werner a. Reichenbach. Hr. Thierarzt Elendt a. Paderborn. 
Gold. Baum: Hr. Hptm. v. König a. Klinkenhaus. 
Baronin von Richthofen aus Tſchinſchwitz. Frau Paftor 
Hennicke a. Rogau. Hr. Kfm. Großmann a. Tannhauſen. 
Hr. Kaufm. Traͤger u. Hr. Büchhändler Kuhlmey aus 
Liegnitz. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsb. v. Leſſel 
a. Naucke. Frau Gutsb. v. Buſſe a. Weidenbach. Hr. 
Kfm. Ehrlich a. Strehlen. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Weltprieſter Schloms g. Jeltſch. — Gold. Gans: Hr. 
Hr. Rittmeiſter v. 
Dresky a. Tſchammendorf, Drei Berge: Hr. Gutsb. 
v. Koͤcktiz a. Sürchen. Frau Amtsräthin Faſſong aus 
Kritſchen. Hr. Kaufm. Ollberg aus Berlin. — Gold. 
Schwerdt: Hp. Kaufl. Bouſſu Benolt a. Vienne und 
Jonas a, Flensburg. Hr. Land⸗ und Stadtgerichtsrath 
Gobbin u. Hr. Haupt⸗Steueramts⸗Rendant Neumann a. 
Wohlau. — Gold. Hirſchel: HH. Kaufl. Tauber aus 
Krakau, Troppauer u. Pick a. Bendzin. Gold. Zepter: 


- 19. Gutsp. Zerboni di Spoſetti a. Sworowo. Hr. Mojor 


v. Loos a, Mittelſtradam. — Gr. Stube: Frau Guteb, 
v. Sulimierska a. Domanin. HH. Kfl. Jaffa a. Bern⸗ 
ſtadt u. Silbermann a. Jutroſchin. Rothe Löwe: Hr. 
Kaufm. Liebrecht a. Namslau. 8 
Prſvat⸗Logis: Katharinenftr, 19. Landräthin von 
Prittwitz a. Kreiſewitz. Tannengaſſe 88. Frau v. Keffel 
a. Lamsfeld. Ä 


Getreide-Preife, 


Breslau den 19, 


December 1837. 


Höch ſt er. Mittlerer Niedrig ſt e r. 
Weizen: 1 Reit. 11 Sor. — Pf. 1 Rtle. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Mr 3 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf. 1 Rile. — Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlt. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Bi 
Hafer: — Rtlr. 19 Sge. — Pf. — Rile. 17 Sgr. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — 1 


mements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ghronik“ 
1 Thaler 20 Sgr., für bie Zeitung allein 1 Thaler 7% N a a5 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Chronik Bein Porto angerechnet wird. 


all 0 Auswärts koſtet die Breslauer Alan in N 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die 


am bieſigen Orte 
1 Verbindung mit ber 


